georg ermordet! 


i i 'b tr: 
wir sagen:die schweine haben petra un. net az 


daß sie täglich unzählige menschen morden, 
morden, davon sprechen wir nicht. : 2 
wir sagen: die schweine haben kunzelmann, irene und ingrid, 
horst, fritz und viele von uns eingesperrt. daß sie täglich 
unendlich viele genossen und menschen einsperren, daß sie auch 
uns einsperren, davon sprechen wir nicht. Ad & 

wir sagen: die schweine haben viele menschen in irrenhäuser 
verschleppt, daß auch wir in ein irrenhaus verschleppt wurden, 
davon sprechen wir nicht. s 

wir sagen: die schweine machen viele leute krank, daß sie auch 


uns krank gemacht haben, davon sprechen wir nicht. 


wir sagen nicht: diese ganze gesellschaft beruht auf mord, 
ist ein gefängnis, i s t irrenhaus, produziert krankheit. 
wir sagen nicht: wir sind ein teil dessen, was mordet, krank 
macht, daß wir esnoch sind. e 

wenn wir über die verbrechen der schweine reden, über mord, 
knast, krankheit, dann reden wir über den mord in vietnam und 
laos, den hunger in lateinamerika, über die gefängnisse in 
griechenland, spanienund der türkei, dann sprechen wir über 


eit in indien. leid, not, ist immer ge hier, 
s® 


nicht in uns. wir sind nicht betroffen, höchstens e "ausge- 


sperrten arbeiter", 


wir sind nicht petra oder georgl 

wir sind nicht kunzelmann und irenel 

wir sind nicht in den irrenanstalten! 

wir sind nicht kriminelll . 

wir haben die spaltung, die die schweine wollen, akzeptiert, 
wir haben sie verinnerlicht; wir unterscheiden uns ym an - 
deren 


wir müssen die revoAutio® 
machen für die arbeiter, für 
die heimkinder, für die ty- 
pen im knast, für andere; 
die anderen, daß sind 
die unterdrückten, 
sind die "opfer des 
kapitalismus".- 
auch das wollen 
die schweinel 
wovor sie |\ 
die schweine, 
angst haben: 
die men- 
schen an - 
fangen 
die revolu-, z. 
tion zu 
machen, di 


sie machen müssen, um zu leben, um menschen 
zu sein und keine sklaven! 

daß wir alle aufhören, unseren haß gegen uns 
selbst zu richten, und ihn stattdessen gegen 
den feindrichten, daß wi r damit anfangen. 
wir wissen doch: wenn die schweine menschen 
auffordern, andere menschen, ulrike, gudrun, 
andreas und viele andere, zu jagen, zu morder 
dann heißt das: wir sollen in uns morden, was 
freiheit verlangt, was nach befreiung drängt, 
oder: wir sollen den schweinen die arbeit at 
nehmen; oder: jeder soll sein eigener poli- 
zist sein, jeder sein eigener wärter! 

wir müssen davon ausgehen: 

wir sind kaputt, vollkommen kaputt, nicht ir- 
gendwelche andere - die auch!!wir können 
nicht lieben, wir können nicht solidarisch 
sein. wir haben angst. wir geben die uns zu- 
sefügte unterdrückung weiter. wir flippen aus 
wir haben keinen boden unter den füßen... 
wir sind gespalten: in kopf und hand, in sei 
und bewußtsein, in bedürfnis und verzicht... 
wir können uns und andere nur als ware sehen, 
als ware mit verschieden hohem tauschwert; 
nur so verhalten wir uns untereinander. 

und außerdem sind wir selber schuld, klar. 


es Er einer wahrheit ins auge zu se- 
hen 

wir haben hichts zu verlieren. 

wir können nur "unser leben gewinnen - für 
die revolution", 


FIZZ 
IO 


PRESSEERKLARUNG DER ROTEN HILFE 


NORD AN GBORG 


der 
raue) 
gelaufen: 


'hergang, der zur ermordung georg von 
am 4.12. 71 führte, ist wie folgt ab- 


1.vorbereitung des einsafzes 
am 4.12. yerfolgte ein wagen der politischen 
lizei einen blauen ford-treneit und einen 
I-varient, vom winterfeldplatz in die einen- 
acher str.’ imeinem fahrzeug befand sich ge- 
org von rauch. 
in der eisenacher str. wendete der transst, um 
Tor den haus nr, 5 sinmuparken, gleichzeitig 
wurde der VW von den verfolgenden polizisten 
gestoppt. eine person aus dem varlant floh in 
richtung motzstr. und wurde von einem schupo 
in zivil verfolgt. der schupo zielte mit der 
MP auf den fliichtenden und driickte mehrfach 
ab. äle MP hatte ladehemmung. deshalb konnte 
der fliohends esin leben retten und entkommen! 


1) wo bleibt die aussage des schutzpolizieten? 
wie heißt er? 
2) woher atanmt die erote version, daß der 
flishende in richtung kleistetr. 
1? 
3) warum versucht der schupo sofort ohne an- 
ruf einen fliehenden in den rücken zu 


schießbefehle in der polisei-prenesmittei- 
lung 235/71 abt. K ("ss wird noch einmal 
auf die gefährlichkeit dieser gruppe hin- 
gewiesen, deren mitglieder rücksichtelos 
Von der Sohußwarre gebrauch machen. .")da- 
zu bildanlage - zum 1, mal mit georg von 
rauch einen inoffiziellen schleßbefehl ge- 
geben? 


verhaftung 
während der transit einparkte, zwang 

der beamte der pol. polizei schuls mit vor- 
gehaltener pistole den anderen Insassen des IN- 
variant auszusteigen und über die straße in 
richtung auf den traneit surückzuweichen. a’ 
der transit sein einparkmandver beandet hat 
war schule nehe genug, um auch noch die beide: 
insassen des transite zum aussteigen zu zwin- 
gen. sie mußten sich mit erhobenen händen ge- 
gen den rolladen des hauses nr. 2 stellen und 
warden von schuls eraebnislos naoh waffen 
durchsucht. 


zweierlei ist hier festzuhalten: 


) bie zu diesem zeitpunkt wäre für die drei 
die beste möglichkeit gewesen - somohl bein 
aussteigen ale auch beim herannahen von 

‚chulz - sich mit waffengewslt der fentnah- 
me zu enteiehen, da sie annehmen mıBten, 
schulz allein gegeniber zu stehen. 

b) in gegensatz dazu liegen sie sich widerstands- 
los festnehmen und sur durcheuchung an die 
wand stellen. 


5) wie begründet die polizei, daß schuls nach 
72 stunden - also nach interner absprache - 
immer noch behaupten kann, die drei hätten 
zuerst geschossen, obmohl’eie sich - wie- 
wohl in der überzahl - in sine position brin- 
gen lassen (erhobene hände) aus der sie mit 
Sicherheit nicht ohne weiteres schießen könn- 
en? 


ermordung georgs 
schulz sog sich mit der waffs im anschlag meh- 
rere schritts bis zum atraßenrand zurlick. in 
diesem augenblick erschien der gemisehändler h. 
der die ausfahrt, dis der variant vorsperrte, 
freihaben wollte, h. murde von schulz wogge- 
schickt mit dem hinweis, daß hier gleich etwas 
passieren könnte. + 
dansch ging schuiz noch einize schritte zurück 
auf äle straßenmitte su und rief mit dem wort 
"hierher" um verstärkung. als georg von rauch 
deswegen den kopf wendete, schoß schulz. 
gsorg von rauch brach getroffen zusammen. die 
beiden anderen rannten um ihr leben in richtung 
kleiststraße, 


6) warum schießt auch der zweite polizist ohne 

warnung, noch dazu auf einen festgenommenen, 
bei dem ’er sich vorher versichert hat, daß 
or unbewaffnet ist? 

7) wie kommt die pressemitteilung zustande,das 

Schulz georg trotz seiner rotgefäroten haare er- 

kannt habe? wieso verschwindet ein derartig kon- 

kretes aussagedetail bei s. zweiter offizieller 
aussage am 8. 12, ? 

8) hat schulz den genüsehändler weggsschickt,um 
keinen tatzeugen dabei mu haben? 

9) wann und was hat der gemüsehändler h. bei der 
staatsenwaltschaft ausgeragt? 

10) während der ganzen tatzeit hat ein mann an 
der ecke fugger/elaenacherstr. - d.h, in sicht: 
wmite - ein auto gewaschen. was hat dieser au- 
toliebhabsr bei der polizei ausgenagt? 

11) eine schilderung des tathergangs wurde von 
sugenzeugen (dem ehepaar w.) der polizei ine 
band gesprochen. warum verhehlte die polizei 
ihre aussage und gab sie erat au, ale in einer 
Strafanzeige und vom ermittlungeäusschuß die 
darstellung der zeugen am 7.12. veröffentlicht 
wurde? warum versuchen polizeisprecher danach, 
deze aussage durch diekrininierung zu entwer 
en? 

12) werum versuchte die polizei zu verachleiern, 
(mit hilfs einer schlechten tonbandaufnahne ) 
da3 der gesamte schußwechenl aufgenommen wır- 
de und da zwischen den 1. - eventuell auch 
ersteren beiden (ntiglicherweise helleffekt) 
und fulnenden schießerel 8 sec, zeit 11egen? 


HOTEL EN EE akhe zrasnldarien auhhe mach der ermordung georgs geschah folgenden: 
wohl diese zeugenaussags diekrininiert wird, die beiden anderen, die mit ihm am rolladen standen, 
ala auch zwei tatzeugen zurückgehalten wer- Zlüchteten sofort in panlscher angst, während schuls 
den, als den, daß schuls offensichtlich den hinter ihnen herschießt. 
wehrlosen gsorg ohne grund erschossen hat? in. diesen eugenblick stürsen drei verfassungsschuts- 
denn die polizei hat sofort die version ver- beamte aup dem haus nr. 2, wo sin georg eine falle 
breitet, schule habe bei einem schußwechsel gestellt hatten, in diesen haus hatte Reorg in ei- 


und in notwehr geschossen. ner pension (zimmer nr. 6) gewohnt! 


wenn die polizeiversion sich nur in etwa hät- ste erkennen in dem schießenden schulz den ummittel- 


15) 


16) 


m 


18) 


22) 


polizei unterbindet ermittlungen von anfang an 


te bestätigen lassen, wäre diese bestätigung baren angreifer und laufen gebückt an der lücke zwi- 
1ängat In hinden dar pres, Ei schen traneit und dem dahinter geparkten ford vor- 
klärt auch, warum der ganze fall der staats- bei, wobei sie in schneller folge schießen, um sich 
anwelteohaft ausdrücklich zur ermittlung über- | dsckung zu verschaffen. sie treiben damit Schulz von 
geben wurde, nachdem diese zeugsnaussags be- der linken seite des forde weg auf die andere stra- 
kannt wurde. ßenseite, wo er sich hinter gsparkten wagen in si- 
14) soll mit dieser pressepolitik von seiten der cherheit bringt. schulz erhält dabei einen atreif- 
polizei verschleiert werden, daß die polizis- schuß, bei diesem schußwechsel, nach allen aussagen 
ten einen sohleßbefehl bekommen hatten? dem einzigen, wird die frontscheibe des forda zer- 


schossen, 


Maarzagn 


schuls ruft um hilfe ("hilfs, polizei”) und die zei 
Yerfansungsechutzbsanten Fugger/acks eiennucheratz, 
met? eine absolute eelbetveretändlichkeit, dis MM gen, da Sie minten, man aeheun aefunsnnander achie 
nicht vergessen werden konnte, sondern bewußt, te) daß drei verfassungsschitzer im hauen. ?’ge=. 
unterbunden worden ist, wer hat das veranlaßt? org abfangen sollten, aus ihrer richtung kommt auch 
warun ist zuerst der übliche polizeifotograf 


der ruf: "mensch günter, du schießt ja auf dis sige 
nicht erschienen? wer hat sein nicht-erechei- men laute!" 


warun wurde die lage gsorgs nicht gekennzeich- 


nen veranlaßt? (&iese"betden beanten mın, wenden ihren wagen in der 
warun wurde die leiche george schon 5 minuten fuggerstr. und versuchen, die beiden geflüchtetem 
mach seiner ermordung von der feuerwehr ab- einzuholen, da sie wegen der baustelle auf der 
transportiert, und zwar mofart, ohne untereu- kleiatetr. nioht über die kleiststr. fahren können, 
chung ob er tt sei, und ohne Seine lage zu versuchen sie, dis flüchtenden über die kalkreuth- 
konnzeichnen? str., wittenbergplatz, ku-damn zur bleibtreustr. zu 
wer hat mit dem sofortigen abtransport verhin- | verfolgen. 


die drei stantsschutzbeanten aus -der einenacheretr 

begeben sich zu ihrem wagen in richtung motzstr. 

fest stoht 

@) der schußwechsel fand zwischen staatsschutsbean- 

und dem polizist sohulz statt! 

b) der verfassungssohutz hatte eine falle gestellt 
aufgrund langer observationen (der trensit wurde 
seit noy. beobachtet). 

©) die wochenlange observation sollte endlich den 
srmarteten, durchschlagenden erfolg bringen. 

verantwortlichen neubauer, hilbner entfesselten 

daher die, laut epringerpresse größte Fahndung, & 
Je in der brä gelaufen 1at, 

alle beteiligten sowohl ataateachlitzer wie polim 

hatten offenbat schießbefehl, sonst hätten die 

verfassungsschützer nicht sofort auf schula ge- 
schossen ohne eich über ihn su vargewiasern! 

zu dem schußwachnel ewischen den stantaschutzbe- 

e anten kam es, weil schulz offenbar von der geste 

woher wußte die polizeiflihrung von anfang an, llten falle im haus eisenacher str.2 nichts muß 

daß georg - im gegensatz zu ihrer behauptung - = 

nicht von eigenen leuten erschossen werden 

konnte, eo daß sie die möglichkeit zu siner ge- 25) merum wird die anwesenheit von verfassungsschüt- 

‚nauen rekonstruktion an,ort und stelle unterband] zerm offiziell erst zugegeben, nachdem der er- 


mittlungsausschuß diese hypothese ver&ffentlich- 
warum ließ die polizei zu, daß noch sine te? 


volle halbe stunde nach der tat paasenten 26) LVA-che? zachmann hat yor den sicherungsaussch 
ungehindert zum tatort gelanzen konnten? des abgsoränstenhaus 4 verfassungsschiitzer zuge- 
warun 1ä0t sie - wie nachgewiesen - mu, geben, zwei in nächster nähe in einem auto und 
daß passanten geschoähüleen aufganmein? zwei weitere, rum untsrschäägt zachmann die 
man kann doch der polizei unterstellen,daß ärei beamten, die aus dem haus sissnacher atr.2 


dern wollen, daß eich der tathe Tekon- 
struieren 1ä8t? Br 


warun eind die schußkenäle bei den einschiis- 
sen in keiner weise ordnungsgemäß untersucht 
worden? 


warun verschwindet die brille georgs? warum 
taucht oie erst nach anfrage der BZ wieder auf? 


wo ist die braune einkaufstite geblieben, die 
äle festgenommenen bei eich hatten? 
warun wurde ein zeuge, der gleich nach der t 


dariiber aussagen machen wollte, von der polizei 
zurechtgewiesen? 


wodurch und woher (schulz stand nach aussage 
der polizei unter schookwirkung) hatte die po- 
ligei eine eo genaue vorstellung von dem tat- 
hergang , daß eie so echnell alle maßnahmen des 
vertuschens ergreifen 11eß? 


sie aus eigenen interesse alles unterstützen kamen und sich nit schulz schossen? zwei verfas- 

würds, um die anwesenheit schleßender mit- sungsschützer hatten dis flüchtenden verfolgt. 

glieder der 'bader-meinhoff-gruppe' zu ben was haben die restlichen verfassungsachützer ze- 

weisen, warun also lt eie su, daß spuren macht? 

vernlecht werden? ran haban äie 7 stantaschützer aungenagt? 
‚taatsschutzbeumter ist offenbar verletzt 

warun hat die polizei eret 4 wochen nach dem words 

nord an georg erst auf anweisung des leitenden Be aaen WER hisr"dle sohußverleisung vazz 


echwiagen? 

der verletzte stanteschützer stieg mit seinen 
beiden nitachiitsern in ein ataı 

von der polizei und de. 


staatsanmalta severin versucht, Am tetort den 
hergang zu rekonstruieren? 


stinnt es, daß bei einem essen im hilton, bei 


dem (?.j, strauß u.a,) die chefredakteure ber- der-meinhoff-auto' aus; 

liner zeitungen anwesend waren, von offiziel- gen staatsschutzbeamte in ein "baden-meinhoff- 
ler seite die aufforderung gekommen int, den auto'ein? 

fall nicht näher zu recherchieren? eus dem staateschutzauto wurde ein 'bader-nein- 


hoff'-auto gemacht, um einen worwand zu haben, 
die schiesserei melch“nach der ermordung georgs die westberliner BUW- 


in bezug auf den schußwacheel ist en dar polizei „fahrer eu terrorieieren, hausdurchsuchungen zu 


nicht im entforntesten gelungen, nuch nur eine halb 


machen uew. 


wage plaueible erklärung zu neben, aub ae nas nalbl 30) wo ist das auto, mit den die beiden verfolgenden 


von 


4 ve ih ? 
anfang an schon wußte, daß die "bader-meinhoff- a aben 


Fe en en aa die Tbadermeinhoft 31) vo 10: das auto geblieben, dessen moneibe schule 


daß 


anfang @n epuren vernich 


zerschossen hat? 
32) weehalb suchte die polizei im rahmen der groß- 

Fahndung nach dem anfanthaltsort georgs, obwohl 
sie diesen bereits vor der aktion kanntı 


sie, soneit es in kurzer zeit möglich war, von 


Kein Zweifel, 883, das KAMPFBLATT der revolutio- 
nären Linken ist tot. 

Was noch immer unter dem gleichen Namen erscheint, 
hat mır entfernte Ähnlichkeit mit jener Zeitung, die vom 
Klassenfeind und seinen Vollzugsorganen zu recht 
verfolgt wurde, Gewiß, einige Ausgaben der letzten Re- 
aktion wurden von den Bullen gejagt oder beschlag- 
'nahmt. Die Vorwände wie "Gotteslästerung" waren i- 
eherlich genug. Die Bullen jagten ein zu Tode theoreti- 
slertes Schemen - anders gesagt: die Aktionen gegen 
888 in dor letzten Zeit richteten sich nicht gegen die 
betreffenden Ausgaben selbst, sondern gegen den guten 
‚Ruf, den die Zeitung einmal hatte. Was jetzt als 883 
erscheint, ist nur der entfernte, reichlich aus der Art 
geschlagene Enkel einer revolutionären Zeitung gleichen 
Namens. 


IL_ FRÜHER REVOLUTIONÄR, HEUTE DER LUFTBAL- 


Früher war die 883 pluralistisch, aber lebendig. Heute 
ist sie fraktioniert ( wie alle Zeitungen, inklusive der 
FIZZ), "Organ der Anarchisten und Rätekommunisten' 
wie sie sich selbst gerne sieht, aber tot. Heute vertritt 
883 eine "klare Linie". Sie ist in ihrem Felde ebenso 
dogmatisch wie in anderen die "Rote Fahne" oder "Der 
‚rote Morgen".Sie vertritt (was an und für sich richtig. 
ist), was unter dem.Begriff "Selbstorganisation" ver- 
standen wird, Nur - sie vertritt Selbstorganisation mit 
eben jenem sektirertschen Fanatismus, den sie den- 
jeweils anderen Fraktionen, vor allen Dingen den bösen 
"Leninisten", vorwirtt, Und das macht die neue "889, 
revolutionäre Aktion" ungenießbar, ignorant und dümm- 
lich. Genau in dem Maße, wie die 889 aufhörte, revolutio- 
när zu sein, fügte sie sich das Prädikat "revolutionfire 
Aktion" zu. 


IH KURZFASSUNG DER GESCHICHTE DER 883 


1) Redaktion in der Uhlandstraße und später im "Ver- 
einehaus"‘, Kreuzberg. Höhepunkt und Ende dieser Re- 
daktion im Mai//Jun! 1970, wo sich unglaublich viele 
Gruppen und Delegierte in Redaktionssitzungen von üher 
0 Mann zusammenfanden. Vertreten u.a. ; inehrere 
‚Basis- und Stadtteilgruppen, Haschrebellen, Frauenbe- 
frelungsbewegung, Silbermannschule, Teile der alten 
‚SoPo-Redaktion u. v.a. In diese Zeit fielen, von 833 
unterstültzt/getragen/propagiert/informiert Aktionen 
und Massendermonstrationen wie Baader-Befreiung, 
TW-undTM-Kommandos, Kambodscha-und Militärpara- 
dendemonstration u. v. m. 

2) Putschredaktion. Vertreter der Verbindung von Basis- 
arbeit und Stadtguerilla verkünden das Ende der "Knei- 
penzeitung" 889, putschen durch Aktion Karteiklau, geben 
einige Ausgaben im Untergrund heraus, werden von den 
pigs wütend verfolgt, fahreii zum Teil in den Knast ein 
und geben schließlich auf. Flugblattext:" 883 brennt, und 
Ihr pennt, 

3) Neue Redaktion wird gebildet nach einem Sympathi- 
santentreffen. Sie schließt die Reste der Putschredak- 
tion per Coup aus, da diese sich weigert oder unfähig 
zeigt, an der von ihr geleisteten Praxis Selbstkritik zu 
leisten, Hohe Auflage, große Repressionen. Spaltung 

in "Mehrheits" ( russ.: Bolschewiki.....) - und "Min- 
derheitsfraktion" wegen der Stadtguerilladiskussion. 
‚Ausscheiden der SG-beflirwortenden Genossen. Erneute 
Spaltung der Restredaktion In "Kopf"- und "Handarbei- 
ter", Letztere scheiden aus der Redaktion aus und 
schlagen vor, das Blatt von einem Koordinationsaus- 
‚schuß antiauforitärer Gruppen weiterführen zu lassen. 
Geschicktes Taktieren der "Kopfarbeiter" -Fraktion: 
dem Realisieren des Plans wird durch die eilige Her- 
ausgabe einer eigenen (quasi Putsch-) Nummer zuvorge- 
kommen, 

4) Jetzige Redaktion. Sie arbeitet - im Gegensatz zur 2. 
und 3, - legal, weist einen Verantwortlichen nach dem 
Pressegesetz yor, nihert sich wieder mehr dem Hoch- 
schulsektor und wirtschaftet das Blatt, so gut es Ihr 
möglich ist, politisch und wirtschaftlich herunter. (Es 
sitzen schließlich Doktoren der polit, Wissenschaften 
und sozialisierten Drucke in der Rodaktion. Die Auflage 
ist seit der 3. Redaktion um die Hälfte gesunken!) 


"Revolutionäre Organisationen müssen 
Keime der zukünftigen Gesellschaft zum 
Teil vorwegnehmen!2 " 

Karl Marx 


IV_DIE "SELBSTORGANISATION" DER 883 und IHRE 
Saul rue 


Die Redaktionssitzungen der letzten Redaktionen waren 
(und sind wahrscheinlich noch immer) zwanglos und lok- 
ker. Die Calvadosflasche kreist, und wenn man gar glei- 
cher Meinung reihum ist, die Stimmung gehoben bis 
lustig. Ist man jedoch nicht einer Meinung, ändert sich das 
Bild: die Diskussionen werden unsachlich, persönlich und 
diffamierend. Nun denn, das macht nichts, denn die, die 
sich der gängigen Meinung nicht anschließen, sind halt: 

" Flipper, Literaten, unseriös, unverantwortlich, unausge- 
goren! etc, 

Ist ein Artikel flott gemig geschrieben, schäimt man sich 
auch nicht, Unwahrheiten und Diffamierungen uniber- 
prüft zu veröffentlichen. Dabei kommen dann so Sachen 
heraus, daß der Wedepohl (lt. 883 "Wedelpo") ein schwu- 
ler Ausbeuter sei ( 883 Nr. 77, Dementi ganz winzig In 
883 Nr. 80), Genossen Karten von Popkonzerten raub- 
ärucken und den Profit in Höhe von 2000 Mark in die 
eigene Tasche wirtschaften würden ( 883 Nr. 78), der 
Rechtsanwalt Hannover ein konterrevolutionärer Mies- 
ling wäre (883 Nr. 82), besonders jüngere Genossen, 
die aufgrund ihrer geringen politischen Erfahrung für 
diese Form von Theorie und Praxis (der SG, FTZ2) 

sehr anfällig (von uns gesperrt) sind, mit. ..unaus- 
gegorenen FIZZ-Theorien vollgepfropft werden, die sie 
weder physisch noch psychisch verkraften können" (883 
Nr. 80) etc. 

Daß ( It. letztem Flugblatt der 883 " Rev. Aktion") 

"FIZZ als ein Resultat der Stadiguerilladiskussion" 

in der 883 anzusehen sei und "die Genossen 883 
verließen, um ihre Theorie vom bewaffneten Kampf unge- 
stört. ... zu propagieren" indes ist nicht der bei 883 üb- 
lichen Calvados-Einsicht zu verdanken - zu solchem 
Schwachsinn und solcher Überheblichkeit kann man mır 
durch ideologische Besoffenheit und totale Unfähigkeit 
zur Selbstkritik kommen. 


kann die Kritik der Waffen 
nicht ersetzen ! 


V.DIE "GEWALT" „DISKUSSION DER 883 


Der Glaube an unsere Ohnmacht ist die 
Tarıkappe unserer Feigheit. 
A.Granitzki 


Es begann damit, daß die sog. "Mehrheitsfraktion" in 
der 883 dem ersten relevanten Teach-In-Beitrag der 
Schwarzen ZEllen durch ein - wohlgemerkt von Leni- 
nisten und Antileninisten gemeinsam formuliertes - 
Referat in den Rücken fiel. ( s. beide Referate in 883 

Nr. 73) Es ging weiter, indem diese Fraktion die SG 
Diskussion in "Gewaltdiskussion" umtaufte und in stu- 
pider Monotonität pausenlos dem revolutionären Gegen- 
terror der Stadtguerilla die "militanten Aktionen der 
Pirelliarbeiter" entgegensetzte. Es wurde folgerich- 
tig weiter diffamiert, unterstellt und manipuliert, daß 
letztlich richtigstellende Artikel der Minderheitstrak- 
tion unterdrückt und nicht abgedruckt warden. Das war, 
laut Flugblatt, die "ein Jahr lange Diskussion über das’ 
Problem (!) Stadtguerilla". Die Minderheitsfraktion ver- 
ließ frustriert und angewidert die Redaktion. 

Daß sie dann, laut 883-Flugblatt, flugs " ihre Theorie 

in FIZZ ungestört und ohne nennenswerte theoretische 
und praktische Kritik" propagierte, ist schlechterdings 
unwahr. e 

Doch hat 883 mit dieser Behauptung gleich mellere 
Fliegen mit einer Klappe geschlagen: 

a) sie distanziert sich vom Konzept Stadtguerilla, 

b) die bösen Propagandisten des SG-Konzeptes der Min- 
derheitsfraktion hätten die FIZZ ins Leben gerufen, 
c) die Bullen lassen vom Harmlos-Gazettchen 883."Re- 
volutioräre Aktion" ab, das nichts von den "haß- und 

ekelerfüllten" (883 Nr. 86) Stadtguerilleros wissen 
will. Der Geruch der "Terrorfachzeitschrift" ("Der 
Polizeiruf", Organ der CDU-Freunde bei den Bullen) 
ist bei 883 "Rey. Aktion" verschwunden, und die Bul- 
len kommen durch "kluge Recherchen" gleich 
d) der FIZZ auf den Buckel. 
Dabei machen die Herren Redakteure der "Rev. Aktion" 
noch, sel es aus politischer Schizophrenie, sei es, das 
Gesicht zu wahren, noch etliche Saltos und Allseitswen- 
dungen: 
Ein biederer "Altgenosse" der 883 bietet dem Delegier- 
tenrat der Schwarzen Zellen folgendes Modell zur Orga- 
nisierung an: 

"Rat.der Delegierten, Politische Informationsgruppe und' 
jetzt kommt der Hammer:" Planingsgruppe". Wir zi- 
tieren aus dem Zirkular:" In der Planungsgruppe arbei- 

ten die Genossen mit der größten Kampferfahrung, zu- 
sammen mit Technikern, Chemikern und Handwerkern. 
Ihr unterstehen 2 Untergruppen: Technik und Material- 
beschaffung. . (... ) $0%bige Garantie für die Sicherheit 
der Ausführenden und den Erfolg der Aktion, (... ) Grup- 
pe Technik besteht im Idealfall aus Spezialistenzellen, 
diese enthalten a) Chemie, Toxikologie, (....) konventio- 
nelle Waffen und deren Beschaffung, (.. .) Bebpiel zur 
Spitzelerkennung, (...) Aktionsmodell, (.. .) Achtung! 
Keinen Flaschenhalszünder verwenden, sondern Putz 
wolle um den Flaschenbaueh!" usw. usw. Kurz und gut: 
ein stalinistisches Stadtguerillakonzept | Zentralisie- 
ung und Informationsmonopol. Wer in der "Planungs- 
gruppe" sitzt, kann praktisch jede Aktionsgruppe auf- 
legen lassen. )I 

Und was schreibt der gleiche biedere "Altgenosse" in 
883 Nr. 75 vom 5.2. 71? Wir zitieren:" Das wird jetzt 
anders!ist der Tenor einiger kleiner Möchtegernlamar- 
cas, die 2.zt. Westberlins anarchistische und revolutio- 
äre Jugend verunsichern. Sie geben sich als Berufsre- 
volutionäre aus, die die Methoden der Weathermen und 
'Tupamaros unbesehen in Westberlin einführen wollen; 
sie stören die Arbeit der Schwarzen Zellen, die sich ge- 
rade aufbauen und organisieren, Indem sie dort Ihren 
Scheiß als Nonplusultra vortragen und in den Köpfen 
einiger labiler Jugendlicher Träume besonderer Art 
erwecken, aus denen diese spätestens inder Haftanstalt 
zufwachen" ete. etc. - Ist dies mın Methode oder Schizo- 
phrenie? Oder gar Agent-provokateur-tum ? 

Und der Abdruck des RAF-Papiers in 883 Nr 80 vom 
11.5. 71 Schizophrenie oder Opportunismus, die Auflage 
zu steigern? Oder? 

Oder der Hinweis einer der "revolutionären 983-Aktion" - 
äre:" Tch habs nicht drauf, verdammt noch mal. Ich kauf 
Dir ne Knarre, dann kannste anfangen. . ." 


DIE HINTERBLIEBENED: 


im augenbliek wibt es in der EAN und westberlin mol 
Werer eine wirtschaftekrise: die nreise steinen, 
"ie Kaufkraft der line sinkt, es gibt massenhaft 
Imarznrheit und entlassungen, bestriebyotillerungen, 
Arbeitslosigkeit und treikat wir wallen mit die- 
Sen artikel unneren vorsntr von FIZZ ur. 9 (infla- 
tionsortivel) fortsetsen, wirtschaftlichen kram 
auf lenhare art und weise zu vernitteln: "daß kein 
Mensch mehr durch wirtschaftliche zusanmenhinge 
Aurehblickt, hat zwei gründe: auf der einen seite 
die #anernden lügen der unternelmerpresse, zum an- 
deren 'ns hochnäsige und freche nivenn auf tem die 
berafsthaoretiker aus den diversen narteisentralen 
kabsiz schlagen lassen..." (Fizz 9/6. B). 


ar 


ein wesentlicher anlaf für die angenblickliche Iri- 
Sensituntion der veutschen wirtschaft, sind die 
Wirtschaftspolitäschen nnfnahmen der nixon-rerie- 
Tune vom letzten sommer. damit Ale Us-knpi telisten 
Ihre muitenhonlels- und wihrungsbilanz halbwegs in 
ordnung bringen konnten - sie haben mehr ausraben 
{m ausland als einnahmen und führen mehr wıren ei 
ala aio exportieren - stonpten sie drastisch die 
Sinfuhren in die ISA. davon werden hesonders 
Teraninchen und westdeutschen kapitalisten batrof- 
tes, die einen grolen teil irer erzeurniase in 
die USA lieferten 
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rk in wolfaburg 
tin 1970 oinen 


gesantunentz von 27; 
17a millforen Bunte im 
dn, davon wurden den USA 


in’den USA 4 323 
millionen dm verdient, das sind 27 %. 
HEHE 


dis japanischen und westdentachen unternehmen nrn- 
usieren also wezentlich mehr kram, ala sie im e- 
genen land absetzen können, dien ist ber kein be- 
Sonderes previleg von ihnen, sondern eine allge- 
meine erscheinung aller kapitalistischen 
wirtschaftssyateme. darans erniht sich much, dal 
die währunssnafnshmen er Uh-bosse mır der anlafı 
für das nugenbliekliche schlamassel in wentieutsch- 
land und wnstberlin sinl. die ursachen der kr; 

ind im kapitolicrme selbst: zu suchen, 


hihnchen, farbferneeher, autos, parolen wie 
"wohlstand für alle‘, eine SPD-regierung 
und wae weiß der geier, was eich din kapi- 
talisten alles einfallen ließen, konnten 
die grundwiderenriche des kenitalismus 
nicht vertuschen. auf der einen aeite sind 
die techniechen nszlichkaiten der iInduetrie- 
gesellschaften ins unermeßliche geetiegen: 
&s gibt immer mehr und bessere maschinen, 
automaten, oomputer usw,, die die produkti- 
yität ungeheuer eteigerten und atupide ar- 
beiten weitgehend ersetzen (oder sreatzen 
könnten). daraus ergibt sich aber filr dis 
kapitalisten der ständige zwang, ihre fa- 
briken und maschinen inner wieder zu mode 
nisieren, denn eie müssen konkurrenzfähig 
bleiben, um ihre profite zu erhalten, des- 
halb sind sie aber auch gszwungen, atändig 
mehr waren absetzen zu müssen. di» aufnahne- 
Vereitschaft des marktee - also der käufar 
und koneumentan - muß etändig erhöht werden. 
deshalb werden die konsumenten gezwungen, 
elle paar jahre neue autonodelle zu kaufen, 
jede mode mitzumachen uew. - deshalb müssen 
ie krpitalieten aber auch stlindig neue aue- 
landemärkte erschließen. 


engele bezeichnete diese nrecheinung der ka- 
pitalistischen wirtschaft als !nuedehnungs- 
bedürfnis', auf der anderen seite aber \kann 
dis augdehhung der mirkte nicht schritt hal- 
fen mit der ausdehnung der produktion', die 
kepitalisten können zeitweilig lange nicht 
s0 viel absetzen, wie sie produzieren. aus 
dieser tatgache kann man auch den erundwi- 
deravruch der kapitaliatischen produktion 
Weise ableiten: einerseits sind dia techn. 
schen möglichkeiten der Industrielinder der- 
artiz entwickelt, daß al le menschen ohne 
nangel, mit weniger arbeit als bisher und oh- 
ns auebentung leben könnten, andererseite 
werden aber alle wirtechaftlichen vorg'inge 
Ton den priyatinteressen (=profitinteressen) 
der kapitalisten bestimmt. denen aber kommt 
es nur darauf an, hier und jetzt den großen 
profit zu machen. wae aus den menschen, der 
umwelt, der technik und der ganzen wirt- 
schaftsetruktur wird, 1et ihnen scheißesel! 
mit allerlei tricks, "Ligen oder letztlich 
nackter gewalt gelingt es ihnen, diesen 
grundwidsrenruch der kapitalieticohen gesell- 
Schaft zwischen "gesantgesellechaftlicher 
produktaon und privater annıgnung" (marx) zu 
Versohleiern. in krisenzeiten aber, wenn das 
ausdehnunrsbediirtais der großen industrie 


Maßnahmen gegen Landbesetzer 


KOLUNBIEN - achsem os in 
Verschiedene Teen in den 
Hezien Momter ze anenet- 
Bomen ae, u die Akon 
ieier Zei ein Jaufieuer 
Me neunten einen, De- _ Foiisze gende jaben 
Hedi Halle ji gen die ba mndeten 23 Perser 
Ber verein Mahn Verla wa verhal wr- 
der ion Wache uten mel, den. 

Yandchen gekimmen, di duch 

Wackerkredie den Bakern on 

sans Land weder wurüakın- 


gewinnen; kn allen drei Füllen 
Fol die Polizei Auerst hart vor. 
BEER er nepia Dops 
Werolt mi einer Bchligerel 
Seischen den Bauern und den 


2 nit der =. ndehnung der wirkte nicht echritt 
halten kann, werden diese widereprüche inner 
meder offeneichtlich! 


für Black Panther 
RA - Vor einem Gericht in 
Oakland wurde in der vierten 


Thatans Maey Newton von.dem 
Vorwurt, een Polizisten er 


Sehr einen Palleiumten 
Heger gelte und mehrere ande- 


dar verlauf der wirtechaftekrisen im kapita- 
Himmge 1NSR eich kurs In vioX nhanen dax- 
Stellen: 


‚ochkonjunktur 


depression 


zur zeit den aufgchwungs (extanstog) steigen 
die warenproduktion und der verkauf der waren 
stark an. Ale uaternehmer machen hohe zewin- 
ne, können uni milsgen - sishe oben - ihre pro- 
duktion erweitern (=investieren). die banken 
stellen hohe kredite (mit niedrizen zinsen) 
zur verfügung, das fördert noch die inweti- 
tionebereitechaft der kapitalisten. 


dieee sueweitung der produktion bedingt einen 
Eroßen bedarf an arbeitekrften - schließlich 
Gibt oe mehr offene etellen als arbeitslose! 
das wiederum bedeutet mtsirende lühne, ja 
übertarifliohe löhne und ähnliches als lock- 
mittel der kapitalietenachweine, die preise 
ir maschinen uew, (=Invostitionsgiiter) stei- 


BEHEEREEEEEERENHNEE 
San elerk, oil der bedz? der unternehner 


PEKING een 


stantsbesuch der "blutdürstigen bestie" (pe- 1öhne und kosten der produktionemittel sind 
kins rundenhau) NIXON fortgesetzt. die ganze beträcatlion gestiegen, können von den kapi- 
stadt wird sokön gefogt, neu angestrichen talieten aber noch auf die verbraucher abze- 
uew, ministerpräsident tachou-enlai empfing wälzt werden. daraus ergibt sich aber eine 
jetzt eine delegation der us-pige um mit ih- enkung der kaufkraft der lühne, 


jen die "sicherheitsvorbereitungen" für d 
Er ERS Eee mit der zeit machen sich absatzschwierigkeiten 


werte leven nixons aussuhandeln. die una- 
eearlon wird von BRIGADEGENFRAL Hi . bemerkbar d.h, ee tritt ains überproduktion 
ARE den Se er über die sahlüngsfählge nachfraze ein! 


2üi em es, wie man hört, in peking ganz 
Busgezeichnat gefällt, zit _ krise: die "ilberproduktion' bringt mit sich: 
an diegen punkt möchten wir den führern der Grefesturz, wachsen der vorräte, einschrän- 
kpdou einige worte ses aufrichtig gemeinzen kung dar produktion, arbeiterentiassunsen, 
ee = kurzarbeit uew, die investitionabereitschaft 
die usa sind das büsmilligete imyerialiusinche der unternehmer geht völlig zurick, denn die 
lend, das eirutegische ziel des us-inperiatis- neu geschaffenen möglichkeiten werden nicht 
musist der wahnwitz der welteroberung. toılwü- mehr voll genutzt. 
tig mucht er nüren käupfe der ge- 

R Unterdrickten natio- 
€ köänt ihr euch denn nur 


EHRE 
wia sieht das jetzt prakticch aus? 
Aupersaiistischen usa mis von mitte bie ende 1971 sanken die 

7 sozialistischen sonjetu arnonie und Auftrazseingänse der westdeutschen 

eintracht leben künnze? kapitalieten un 5%, dis produktion 

vollig entgegeng: arten der Kae 

edlichen koeristenz deking 1965) 
‚ch aktuell. 

jeder sich die "revolution 
ik" det voikerepublik onina nicht 

der revistoniotiasnen udanr. 


bis jetzt eind 73 batriebe mit 
14 ooo arbeiteplätzen stillgelegt 
worden; 61 betrieba haben 7 200 
arbeiter entlassen; in 144 betrie- 
ben machen T7 000 arbeiter kurzar- 
beit! 

HR 


außenpoliti) 


Kohlengrube besetzt 
Rasch aan 
Bere mitetene he 
In Prien bene: an 
Be Marne var für, 


Iengrube aus nog. Rattenalisie- 


Teen et apa de vormtige 
Sähliehung zu vereteln hakz 
die Arbeiter die Schleble Tag 
Hasen el sich yon Ihren Klier 
gen mit heißen Getränken und Der 
Teen Brotan versorgen. 


die volle entfaltung der krise - den tief- 
stand von produktion und abaatz nennt nen 
depreseion. die erweiterten produktionsan- 
Tagen werden kaum noch genutzt, die arbeite- 
losigkeit erreicht ihren höchsten stand 
viele kapitalisten geraten in zahlungssohwie- 
Tigkeiten und machen pleite, das führt zu im- 
mer stärkerer konzentration in der wirtechaft. 
Dur die stärksten und skrupellogesten kapits 
listen iberstehen die krisen. 
HH 


"die automobilindustrie zählte anfang 

dieses jahrhunderte in ländern wie in 

den USA'oder england !oo firmen, wäh- 

rend sa heute höchstens noch 4, 5 oder 

6 firmen gibt...” (mandel). 
POWER Tee run an nn nn nn nn 


nach der depremeion belebt die wirtschaft sich 
langsam wieder, es konnt zu einem neuen auf- 
schwung! äie wirtschaftskrisen werden durch 
Staatliche maßnahmen gemildert und gesteuert, 
die wirtschaft wieder angekurbelt (auf- 
Schwung). hier zeigt sich gang deutlich, daß 
der staat nur handlanger der kapitalisten int. 
wis die eingriffe des stantes aussehen, wer- 
den wir in einem späteren artikel beschrei- 
ben. 


fassen wir also zusammen: im verlauf der krise 
tritt eine iberproduktion iiber die zahlungsfä- 
hige nachfrage ein. die krise setzt sich so 
Jange fort, bie die eingeschränkte produktion 
wieder mit’ dem bedarf ibereinstinmt, die vor- 
Tite abgeflossen sind - genügend kapital ver- 
nichtet ist. das bringt immer wieder eine ver- 
Schlschtarung der lage der werktäffigen massen 
mit eich. 

"der gesamte mechanienus der kapitalistischen 
proäuktioneweise verengt (also) unter dem druek 
der von ihr selbst erzeugten produktivkräfts, 
der über? lu 8 wird quslle der not und 
des mangele...'(engele), die krise hat sleo bis 
zu einem gewiasen grede den kapiteliemis wieder 
"normalieiert", durch vermichtung von waren, 
michtausschöpfen von produktionemöglichkeiten 
wurde die in der hochkonfunktur durch ilberpro- 
Auktion geschwundene profitmöglichkeit wieder 
hergestellt! DER KAPITALISMUS FUNKTIONIERT 
HRERHAUPT MIR DURCH UND INNER- 
HALB solcher krisen, die alle paar Jahre 
wiederkehren wie das chrietkind! 


HEHE 
bücher zu &; thona 


engels: entwicklung des sozialiemus/2,0o dm 

mandsl: einfihrung in die marx, wirtschafts 
theorie/4,00 dm 

!der merxist! (MAS) /6,00 dm 

hofmann: grundeJemente der wirtschaftegesell- 
Schaft/2,80 dm 


1974 geplante SenlleDung der Koh- 
Fungegründen, Um den Uernah- 


And Kacit Vene, In BDO Tue 


BE A R zur eituation der schwaraen hilfe (84) 
die sanze weit at ein renden 
Sachen hen bie zum november hatte mich die SH un- 
einiee von une mind din anfan- ERS heinlic. gut entmickeit.en arteinnenn 
Genen, dis anna ping Aufenker. genligend genonsen verbinatien mir en 
(Es ayans er Minensieıfe vituation yar gene at oate 
\ information über die arbeit nach Ifeuen 
3e? "gut, auch äie konmanikarten ara 
en ‚grupj die SH wollte ihre arbeit 
N: E jan orsatteilärbeit ung arbert mt Tasse 
FREERONHTGHERGZESE [gängern erweitern. r 
am 6. 12, sollta der prozeB gegen die wolfsburger jaus versohiedenen- mehr oder waniger pri- 
innen, as1R alnben nannten Mess ale aton gründen - mußten aber eintue Lebe 
ioseen in U-haft (siahe PIZZ nr.9). ai Ber an uussteigen, die bia dahin ei- 
ite nolldnrititekampagne ef an, die einc De a caat des anfallenden arheit 
Benporztan senonean kindlätn an, ans Doorna en a ee se sonen 
einen Forum angen Dir KIABERnT En eLE Auen 
te hildsnheimer schweine 4 Tage 
beninn die vartnndiuns Auf unbaetkads 


genossen! wir missen uf Sasen fat] verhindern, 
jaß die pigs uns demormlihleren und Jin ann 
Justizterror: im knast sermirten. ein wollen dis nenaesen Im 
knapın’ortignachen und den pronsd, in zuhe! dureh- 
EA ziehen. dns miesen wir Varhindern. dis ganz 
a ee By sen aus wolfchurg und hildeshaim sorgen fir 
Geahtäunniten sherhard beckız im hefäsiberg, yan & Schlafntglichkeiten in Hldsahnim, das annscho- 


Niro An weisias konsaintunr"e 
ae ee yeriellin, Dur aan meanaan hgssdiniers (die Verdeneisun #0 sah en dann ende noyamber/antung dezen- 


Eur den proud sc 8 . ber zwar siemlich chaotisch aus, aber zen 
. u wollten die Si bis zum ende des Jahren 
ji A beaker var ein fermaler akt, genosseh! konnt massenhaft anch hildeshein! neu orgenisieren -entapreohend din Fent- 
ee bereite: alles varı jeetgs5en xonaept ('niche Asa nz.9/knast- 
icht - gefunden wurde nichts «Ennen, th r zeite), 
feh] seitzte sich sur auf 
aptengen: er hatte mi 
Hlndem den SPR sins fote-kartei von bellen vorg außerden (schlafmöglichkeit und nc) 
Yagt, Ganit eine imiainslle versinigung unterstite BBrIe An nee wel 
Saiten an a ner ara LYSIE 
Anden worden. on geb nie eine. die Sanze durchen-. en \ 
Sing var sin menabme der pipe da DA Becker in Stage den hahanen and Gate Tiintenen irren 
50 liquidation ala verteidigen den SPE vorzmberei- Be une hnen (eaaan nie 98 die ihr 
Yinı urteilen) ermarseten. die typan, Sfs ssgen 
der Aurchsmchungabefehl und der ausnchlud richteten Searg -Van=naucN {lich mal trebe - arbeit machen’nolltene mann 
sich nicht direkt gegen RA bıcker selbst. seine neubauere Zaschistentruppe umscellte in der ten nur noch bekifft und ausgeflippt durch din 
funktion als politischer strafverteidiger sollte nacht zum 22. desember mal wieder das georg- gegend, machten den größten scheil (küche auf- 
(noeh) nicht beseitigt werden. der durchsuchungabs von-rauch-haus. angeblich wire ein nutodieb brechen uaw) und erzählten die Arreinnigeten 
fehl ist eine wedtere verfolgungsmafnahme gegen di in das gebäude gefi'ich‘ gerweise wa- en über ihre schöne stadtguerillu 
FIZZ ar. 7) du ren aber minuten apäter dutzande en pige zukunft undm was weiß der henker noah ulles- 
mit hunden eto. da. das ganze war eine pro- ne ee ee 
Fachtios und yo- & te Re een Hi nerzinn e SH {et zwar der meinung, da) ein 
Se Yokstion der büllen. ale ninlich ein genoe. bestandteil der nerialietisshen benegung iat 
geltreil warum löst das SPK diese verfolgungehya jge von schwarzkreus rauskam um mit den fa- und zur SH arbeit Gehört mn auch, Ace ndnne 
vie am? Behistensehweinen au feorkandein wurde er, der RAT verbal zu vormittain ae 
|zusammengsschlasen und zur wache gebracht. ist aber keine gruppe zur vorbereitu 
BimBebies+ den: jerdem wurden noch sin pnar andere genos- Bruppe Zur, vorbereltung der 
jleich: es sollen bei einigen patienten waffen ge ee anne yon & stadtguerrilla, nacht mach keine und känpft n 
Fenden vorden sela.ver daran amnet, sich mit watten Men Foctgnnannen. dam zogen ale pzovor- neues SH- konto: Faden augen rt anot Keine und Kan 
der täglichen gewlt zu erwehren, dessen niele und teure ab In. disconto-hank| scheiße behaupten. 
fenktienen aind für die justie offensichtlich mır der Schmarekreußcaennsse wirde von den schmei- | 240- äie leute in VOR-RAUOK-haus (mianer str.> Su- 
mat die anvendung solcher mittel reduziert, nen gefrnat: "wie RER Spender für at Zenazentrum) sind aonieno entsohledens gegen 
a1? erscheint sa der Justin überZidn Peo’uanes Bis alte Halaer ann guhömentiin Hoc BE urn = T der Sorskinneennaneriets Snteebiödene cost 
A ion üie feigen Areckschveine Aber ihn her und und damit auch gegner der RAP. die trebagrur- 
and dafür anstelle von vermitungen und behauptun- Ba ne an a pe wurde - zu recht - mit der SH indentifiniert 
a en Die een Imoraen nicht mehr nlleinfaoh hause gehen! EN Danegenogenme SH Wurde aus den banetzten has 
hoffentlich fangen die genoosen, ratung (kne 
die auf einen Firchtestfohen pa eröffnet werden. 
ip eind und soltdaritik mit RR 
Baur eölebmen, Aanssam mal. in. Konsequenzen aus &4 
Hin arahter Bahr nie mr arermigee Ana DareSten, Sud zevetatton Kt re an is 
FunG znler"abeliigliehieiten ud, der zum? Weoie? int und Sad schweine ton en die emo a nm 
sun der paychänträschen poliklinik, due unaonet a0 heißen Kr 72 dia übrigen Si en hoffen, die schwarze 
dazu gehört vor allen dingen die öffentliche Aifte- hilfe 
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neu organisieren zu können. die gruppe 

Awintenschaftlich, als politisch, jet organe} 5 Bi 
Inteeeb a marelatinen. Sa aslt, ie sure def Schner angeschlagen, dle arkeit aber »irı 
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1 de beziehung zwischen basis & guerilla 


der oewaffnete kanpf ersetzt niemals die ar- 
beit an der basis der, militärische kampf 
erspart nicht die pofitische arbeit.zwi- 
schen beiden beaseht vielmehr ein enger 
&ialektischer zusannenhang, 
die basisarbeit befindet sich immer in d 
grenzen die der otaat "erlaubt", beiapie: 
7 in sarierungsgebieten arbeitet muß ei- 
men tages auch bereit nein, die konsequenz 
aus seiner agitation eu ziehen. er md ei- 
nen tages bereit sein die "legale" ordnung 
zu verlassen umdas recht des volkes gegen 
die "rechte" der haumbesitzer zu verteidi- 
‚gen. dadurob aber wird er zum "politkri- 
minellen", 
ist er dazu nicht 
zwei andere wege: 

1. er kann sich bei den juso's engagieren 
und für ein "progrossives nietrecht" im Jahr 
2000 arbeiten (der reformismis), oder 

2. er läßt eich saufen und betet bei den 
Jesun people (die renignätion) 


die möglichkeit "legal" oder "illegal" zu 

f arbeiten können wir uns nicht aussuchen. 
diese fiktive grense (zeitung machen in der 
man propagandietisch hausbesstaungen recht- 
fertigt - oder selber ein haus besetzen) 
wird nioht von una bestinnt. es iet die 
spielregel des kapitals, des ataaten, der 
polizei - wenn wir uns an die halten, dann 
können wir nicht gewinnen, 


wenn die basis -die bereits klinpfend, 
teile des volkes - aich gegen den staat 
atellen, wenn sie fabriken und häuser 
besetgen,=dann ziehen sie gegen die 
organisierte und gut bewaffnete polizei 
inner den kürzeren.die großen kampagnen 


j der studentenbewegung: enteignet springer! 
zerschlagt die bundeswehr! zerschlagt die 

1 klassenjustig! sind jedesmal von den bul- 
len zerknüppelt worden. auf das mühsam 
erarbeitete "problenbewußtsein" folgte je- 
desmal die erfahrung der eigenen ohnnacht. 
diese erfahrung hat viele genossen (und, 
dabei vor allem jungerbeiter,lehrlinge ® 
usw.) renignieren laesen. 
"daß allerdinge die revolutionären kräfte 
der uetropolen ale einzigartige ohance der 
erschießung des persischen 'herracherof ale 
er uns und andere besuchte, nich? ausmutzten, 
ist ein zeichen für die nivenu-losigkeit un 
seres bisherigen kanpfes, x 
schreibt rusı autachke. 
mit flugblättern, unterschriftensannlungen, 
"kanpfaemonstrationen" (selbst mit ntein ur 
molli) kann man zwar für die reohte des vol- 

. kes eintreten, sie aber nienale durchsetzen. 
diese altioneh mind nehr wichtig - nur dar? 
man sich nicht über Ihre wirksankeit hinneg- 
täuschen. 
beispiel: die aktionen vorm springer-haus, 
am tegeler weg, und bei der kambodacha-de- 
monstration sind zwar notwendig, letztend- 
lioh aber hilflos. 


noeh 


bereit, so bleibe 


diese hilflosigkeit gegenüber den kniip- 
pelnden bullen läßt sich dureh die kor- 
rektevorbereitung der illegalen, militär- 
ischen arbeit in stärke und kraft verman- 
deln 

die stadtguerilla kann die lücke' zwischen 
ziel und möglichkeiten der banisarbeit 
schließen. auf der anderen seite bemahrt 
die basis die atadtguerilla vor der inor 
lierung und der daraus folgenden serschla- 
gung. 

"ale rote armee führt nicht krieg um des 
krieges willen, sondern um unter den man- 
sen eine propaganda zu entfalten, sie zu 
organinieren und zu bewaffnen, ihnen » 
der errichtung der revolutia: 
fen} losgelöst von diesen zielen, verliert 
der krieg seinen sinn und die rote arme 

ihre existenzbereohtigung. " 

80 schreibt der führende thooretiker den 
guerilla-krieges, mao- tue tung.aktionen 

dea stantes, (-wie zum beispiel die brütale 
räunung der besetzten häuser in kassel, wo 
kinder und frauen zusammengeschlagen wurden) 
könnten mit einer militärischen aktion der 
volksarmee beantwortet werden. eine solche 
aktion wäre denıkassler bürgern nicht nur voll 
und ganz verständlich gewesen, sondern sfehät- 
te ihnen uuch geholßen, heim näohaten mal 
wieder so für ihre rechte aufzutreten. 


ren macht zu hel-| 


"der staat hat ein gewaltanwendungsmonopol" 
sagt der poliseirechtler dr.ginzel. 


Siege monopo] wird durch die guerilia 
in frege gestellt und exemplarisch zer- 
droehen. die grenzen unserer springerkan- 
pagne haben wir sinnlich erlebt - in nord- 
irlene kann der britische springer nicht 
mehr so ruhig schlafen, 
eine basisarbeit als fünktionierende kon- 
fliktregelung (bürgerinitiativen) lust 
sich der staat vielleicht noch gerallen- 
eine erfolgreiche sosialrevolutionäre 
aktivität - auch mar eines teile des 
vdkes - wird er inmer illegalisieren 
und bekäupfen, 
alle Guerillebewegungen in der gansen welt 
haben militärisch belanglos begonnen. eher 
die guerilla kann niemals besiegt werden, 
solange sie die dialektik zwionhen arme 
und känpfendem teil des volken begreift 
und _einhält 
Fear, ee en 

Qund es war kein zufall, daß gerade Aie prole- 
tarischen fraktionen der bewegung aus ihrer 
frustretion heraus resigniert hahen. denn es 
ist eben ein wichtiger Beotandteii der role. 
tarischen psyche: lustverzicht, triebaufaahu, 
zugunsten einer spEteren befriefigung, zu ver- 
meiden.äiese forn der bedir“niabefriedigung ist 
vielmehr kleinbürgerlich(studentisch). wer was 
gegen springer hat, der soll den knecht do 
aufe maul schlagen'und nicht eret eine kpd er- 
inden und lo0o bldtt papier beschmutzen = oo 
denlt der zrolesarische gencosne. 


2 m VERBÄLTNIS ZWISCHEN AVANTGARDE UND 


Der Vorwurf des "Leninismus" gegen die (oder den) 
Verfasser der StVO ist zum Teil berechtigt. Aber bezo- 
gen auf die Praxis der RAF verkommt dieser Begriff 
zum inhaltlosen Schlagwort, vergleichbar dem Gebrauch 
der Begriffe " Anarchismus" und "Trotzkismus" bei 
Leninisten oder Stalinisten. 
Die Trennung einer Armee von den Massen, des Fisches 
vom Wasser, ist keine prinzipielle Trenmung wie die der 
Jakobinisch-bolschewistischen Partei vom Proletariat. 
Diese Trennung ist bedingt durch militärische Gesichts- 
punkte - sie ist Ausdruck der Arbeitsteilung. ( Wie diese 
wiederum im Prinzip Stadtguertllz aufgehoben wird, wer- 
den wir an anderer Stelle darlegen. ) 
Selbstverständlich ist die Stadtguerilla Avantgarde. Aber 
sie ist es nicht in dem Sinne, daß sie bestimmt: dieses 
ist die richtige Linie, sie sagt nicht: nur hier gehts lang - 
sie ist Avantgarde in dem Sinne, daß sie die von den Mas- 
sen vertretenen Interessen politisch denkbar macht - 
und militärisch vertritt und verteidigt. 
"Die Terrorbrigaden Gerschunijs ( Führer der 
Kampfabteilung der russischen Sozialreyolutionä- 
re, d. Red.), die führende reaktionäre Minister 
und Gouverneure beseitigten, die mit ihrer Taktik 
und Praxis den Massen zeigten, daß der Aufstand, 
der Widerstand gegen die Bourgeoisie möglich ist, 
- sie waren. es, die die Revolution vorbereiteten 
und entscheidend mitbestimmten. "(A. Roller "Di- 
rekte Aktion", Vorwort des I. P.T.R. ‚Seite I) 
Eine Verselbstständigyng der Stadtguerilla von den Mas- 
sen ist unmöglich! Denn verliert sie die Unterstützung 
durch die Massen ( bzw. anfangs ihrer kimpfenden Teile), 
dann verliert sie ihr Wasser, wird isoliert, verliert end- 
lich Leben oder Freiheit. 
Die Stadtguerilla ist Ayantgarde in dem Sinne, wie Trotz- 
ki die Kommunisten wiihrend dos russischen Bürgerkrie- 
ges definierte:"Unser einziges Privileg Ist es, in der 
Schlacht die Ersten sein zu dürfen." 
Wenn die Genossen der RAF dieses Privileg annehmen, 
wenn sie mit ihrem Leben die Probe aufs Exempel ihrer 
Theorie machen - dann hat niemand das Recht, ste zu 
kritisieren, schon gar nicht mit dem Vorwurf des " Avant- 
gardismus". 


Achtung Achtung 


Genossinnen Genossen 
SCHWARZKREUZ ruft auch auf: h 
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3 _GEWALTUND PSYCHE 


Der Kleinbüirger hat ein vol ‚res 
zur Gewalt ala der Arbeiten, Für Ibn ist äle Gerall a 
was exotisches, ene Sache, die man niemals erfahren 
hat. In der Sozialisation ( d,i. der Prozeß, in. dem ein 
Kleinkind die gesellschaftlichen Normen und Werte 
übernimmt) des kleinbürgerlichen Kindes spielt die 
körperliche Gewalt keine Rolle.Der Kleinbirger wird 
früh daran gewöhnt, seine Konflikte nicht mit der Faust, 
sondern mit dem Münd, durch‘ Verbalisieren zu lösen, 
Ganz anders das proletarische Kind. Wir meinen jetzt 
nicht die atmosphärische Gewalt, die über den Ghettos, 
der großen Städte zu liegen scheint. Nicht die indirekte 
Gewalt, die sich in überfüllten Wohnungen, entsetzli- 
chen Mietakasernen, im Zeitnehmersystemen oder in 
schmutzigen Hinterhöfen usw. ausdrückt. 

Die herrschenden Normen verden dem proletarischen 
Kind von Anfang an mit Gewalt vermittelt. Der Klein- 
bürger verinnerlicht die Gebote und Normen der Ge- 
sellschaft, er identifiziert sich mit denen, die diese 
‚Normen setzen. Der Proletarier kennt das nicht. Die 


neipe in Kreuzberg 
Ten 2Eike Lnckanerihms 
ölfet ab 202: 


Eitpf 
herrliche Raisyerichte 


Normen werden mit Gewalt ( der Hand des Vaters) dureh 
gesetzt. Verschwindet diese Gewalt, verlieren auch die 
Normen ihre Daseinsberechtigung. ( Beispiel: Wenn das 
proletarische Kind ruhig sein muß, weil der Vater 
abends seine Ruhe braucht, so gilt diese Norm. mur 80. 
lange, wie der Vater anwesend ist. Tagsüber kann man 
soviel lärmen wie man will, denkt sich das Kind)"Doch 
seine ( des prol, Kindes) Unterwerfung unter den Yater 
ist ebenso formal wie die Unterwerfung des Vaters 
unter die Normen des Kapitalismus. Die Kinder gehor- 
chen dem Vater bloß, weil dieser ihnen gegenüber seine 
Macht durch Schläge, Schreien, Drohen usw. deutlich 
wacht, nicht aber, weil sie die Anordnungen des Vaters 
verinnerlichen"( E. Brechstein " Die Sozialisation des 
Arbeiterkindes" 8,45). 

Die Normen der Gesellschaft bleiben etwas Äußerlichen, 
‚eine Angelegenheit, die nicht durch psychische Mecha - 
nismen, sondern allein durch die Existenz einer sie 
durchaotzenden Gewalt erhalten bleiben. ( Im Polizeijar- 
gon beispielsweise werden Arbeiterviertel "Schwer- 
unktviertel" genannt). 

Diese Erfahrungen bestimmen auch das spätere Verhal- 
ten des Arbeiters im Betrieb. Französische Soziologen 
haben im April 1968 das Gesellschaftsbild des Industri. 
arbeiters zu ermitteln versucht. Sie fanden einen konser- 
Yativen Arbeiter, der die gesellschaftlichen Normen to- 
tal anerkannte und reproduzierte. ( " Die Langhaarigen 
Atfen sollten mal zum Frisör, sollten mal arbeite: 
hen. ..") Dieselben Soziologen haben diese Untersuchung 
im Mai 88 ( während des legendären "Pariser Mai") 
wiederholt, Und nun, wo die durchsetzende Gewalt, die 
hinter den Normen steckt ( die Bullen, die Chefs, de 
Gaulle etc), nicht mehr existierte, dachte auch der Ar- 
beiter völlig anders. Sie waren durch und durch revolu- 
tionär und praktizierten Modelle der Selbstorganisation. 
Im Juni dann, als die Gewalt der Herrschenden ( u.a. 
wegen des völligen Verrats der KP und ihrer Gewerk- 
schaft) wieder funktionierte, übernahm auch der Arbei- 
ter wieder die alten Normen. ( Ruhe und Ordnung, "an- 
stündige" Wahlen etc.) 

Das Bewußtsein der Arbeiterklasse ist also keine feste 
Größe. Es hängt im Gegenteil davon ab, wie stark oder 
wie schwach die momentane Sitkation des Kapitals und 
des Staates ist. Dieser Mechanismus - Aktion des Pro- 
letariats, Strafe durch den Herrschenden ( Vater, Chef, 
Bulle, de Gaulle) - kann durch militärisches Intervenie- 
ren zerbrochen werden. Dies der Arbeiterklasse sicht- 
bar zu machen, ist eine der Hauptaufgaben der Stadt- 
guerilla. Es wid sichtbar durch Offensiven der 
Stadtguerilla, durch Siege und - vor allen Dingen - 
Kontinuität der Offensiven! Sobald im Betrieb 
oder im Viertel begriffen wird, daß Normverstöße (Po- 
litkriminalität genannt) keine Strafe mehr zeitigen, so- 
bald begriffen wird, daß die herrschenden Normen nicht 
‚mehr mit Gewalt durchsetzbar sind - in diesem Moment 
‚werden viele, wenn nicht alle in Jahren geübten Verhal- 
tensweisen vom Arbeiter abfallen. Er würde wie im 
französischen Mai den Klassenkampf offensiy führen 
und wissen, daß offensiver Klassenkampf ohne die mili- 
tärische Seite erfolglos ist. 
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4 die rolle der in Igenz 


zu denen, die in der gargen welt nit der waffe 


für Afe sache des volkes eintreten, gerören = 
neben arbeitern - ehemalige of-iziers (laka 
yon-sose) 
Shen kp'aj 


man "kleinbürger" nennt. 


Über diene tatanche braucht man nicht länger «u 


reden, 


durch die zunehmende arbeitsteilung, sperlaliste- 


Tung, automation low. wird die Inzolllzene u 
Ahre privilegien beraubt. die zeic Lucene un 
erfolgrelcher atualenubschlus zo0 
söhne und tocht 

und die aueh on 


eine akt 


Tollständig in der hand einiger großer bank 
und konzerne befindet, ER 


beispiele dafür gibt es genug: 


+die drei größten banken der BRD vertreten 
heute schon auf den hauptversamnlängen der 
aktiengenellschaften 44,6% aller anteile: 
+die zahl der unternehmengzusammenschlüsse 
ist von 1967 -1970 um 369% gestiegen; 
grährend der letzten 8 jahre haben 12% der 
"selbständigen" (- 369.000 kleinkapitalisten) 
ihre "unternehmen" aufzeten missen una selbst 
die schaufel in die hand nehmen; 

+1969 gab ee in der brd tereite 1400 konkur- 
renzlose monopolunternehnen (2.b. kunstdünger, 
atahlrohre, autobremsen uw); 

+dureh zı rtrüge eind zehntausende 
"freier" kleineigentliner auf gedeih und v: 
derb an die großen konzerne gekettet(ae; 
30.000 zulioferfirmen, si, 

krupp 23.000, dailer’ 18000 uaw) 
+in den usa befin stuat delaware 


flurbereinigung vom nicht mehr rentablen 
ten... ua. 

diese entwicklung Tührt zur aurTagung der Tram 
ditionelien mittelschiohten (der kleineigentir 
mer). der untersnhied zwischen einem arugenten 


in der lernfabrik ani und einem lehrling in der 


lehrwerkstatt ist ökonomisch gene: 
Yerschwunden, der redliche inteliektuelle,de: 
die erfahrung mac) 


hochqualift 
fängt doch an, aı 


haft ganz weniger über gang viele wird zun 
den heute vormiegend durch ideologieche wa. 
fen am laufen gehalten. und der studentiet 
nun mal au? grund seiner erziehung leichter 
in der lage diese {deologie zu durchschauen- 
such ohne die sinnliche e-fahrung der aus- 
deutung. 

wenn also studenten, oberachiler uam. känpfen, 
streiken, für ihre Interessen eintreten, denn 


begehen sie keinen Klasuenverrat senden kin 
pfen um ihre interesaen = die identisch mazda 
mit denen deu grüßten teilen den volken und 

die einsicht in die reslität des kapitalismus 
hat die etudentenbewegung davor hewahrt um e: 
reaktionlire erhaltung ihrer privilegien au k 
pfen. oie haben alehratartäehnen mic dan Ak 
heldenhaften vietnanenischen volk Indennifiniert 
und nach den neptenberatreiko nit den auherteenn 
weil nie um die Gleiche Sache kinpren wie are 
Yietnameoischen genossen oder din arkolzer pet 
diese indentifikat#on (durch die forael"den 
volke dienen) kann nun aber nicht no aussehen, 
daß nan wich wie vor hundert Jahren dis Psatko- 
tünler" in rußland ala prolei verkleidet [datz 
mann ballonmltse, dreaklae Kunden 

stock in der tasche), sondem: 

Ort vorantreiben, un den man mich betiädet — 
"dem volke dienen" heißt: bei sich unfane 
der kumpf der französischen srudenzen 15 
mai 196B wurde von den nebalten nase 
fen - und weitergeführt. der kanpr au des 
un, I9t genauso sehr bunianrleit wie die 
wichtige arbeit in uunterungsgebisten oder 
nichtise arbeit An sunterungsgebieten oder 


2iziere (lamaroa, 
Yerwaltungsangeoselite der bürgerli- 
P'a; ehemalige studenten, Journalisten(raf 
akadeniker, (ira) - alao große teile dessen uaar) 


„in der ein 


ist vorbei. 
allein die 
der ganz groden kapizalisten - 
studienabschluß.die entwiok- 

lung hat heute schon den von marx vorhergeschen.. 
en punkt erreicht, an dem sich kupital und macht 


ın betreibt unter den bauern de 


DER VORWURF DES VOLUNTARISMUS 


5 '.: idealistisshe philosoph. 
Lehre, die im Willen das 
grundlegende Prinzip des 
Lebens u, des menschl.Den- 
kens u. Handelns sieht. 

‚Oft Vorwurf der Marxisten 
den Anarchisten gegeniiber. ) 


In der "Straßenverkehrsordmung" ( oder " Der bewartne- 
te Kampf in Westeuropa”, Rotbuch 29, Wagenbach Verlag 
verboten!) wird sehr richtig entwickelt, daß zum Klas- 
senbewußtsein nicht nur die Einsicht in die Notwendig- 
keit einer Revolution gehört, sondern auch Me Erkennt- 
is, daß sie möglich ist. Die Revolution muß machbar 
sein. Das ist der von Marx - und allen anarchistischen 
Theoretikern - betonte subjektive Faktor. Das warten 
auf die objektiven ( ökonomischen) Voraussetzungen 
allein genügt nicht, auch nicht deren fleißiges Interpre- 


Die letzten Apostel der ” Unvermeidlichkeit des Zusam- 
menbruchs" sind wohl in den KZs des 3, Reiches eines 
besseren belehrt worden. 
‚Rosa Luxemburg schreibt: 
"Der Marxismus enthält zwei wesentliche Elemen- 
te: das Element der Analyse, der Kritik, und das 
Element des tätigen Willens der Arbeiterklasse 
als. den revolutionären Faktor. Und wer nır die 
Analyse, nur die Kritik in die Tat umsetzt, ver- 
tritt nicht den Marxismus, sondern eine erbärm- 
liche, verfaulende Parodie dieser Lehre." 
Der Vorwurf des Voluntarismus trifft also jeden täti - 
gen Revolutionär. Seltsam nur, daß dieser Vorwurf die 
Papierkorbrevoluzzer vom "Roten Morgen" bis zur 
"Reyolutionären Aktion’[vormals:883) eint.Sie werden 
nicht müde zu betonen: wir sind Marxisten. Aber:" 
"Der Marxismus ist eben nicht die Betrachtung, 
Interpretation, der Gemß der bestehenden Welt, 
sondern deren praktische Umwälzung. " (K. Korsch) 
Und die Vorbereitung dieser Umwälzung, diese Ein- 
mischung in den Ablauf der Geschichte wird heute von 
kaum jemandem geleistet, 
Michael Schneider beschreibt die Praxis der Betriebs- 
arbeit:" Wir vermittelten ihnen die letzten und subtil- 
sten Einsichten in ihr Dasein als " Lohnsklaven des Ka- 
pitals’ „aber auf die entscheidende strategische Frage, 
wie sie ihre Lohnsklaverei praktisch abschütteln können, 
wußten wir keine Antwort, .."Ihr redet immer von Aus- 
beutung und so, aber ich will wissen, wie ich aus der 
Scheiße rauskomme, und zwar zu meinen Lebzeiten!" 
sagte mir ein junger Arbeiter, bevor er der Betriebs- 
gruppe - und damit der politischen Arbeit - den Rücken 
kehrte," 
Eine "konkrete und vorstellbare Strategie der Machter- 
oberung" ist ohne militärischen Kampf nicht vorstell- 
bar. 
Die "Revolutionäre Aktion" (vormals:883) und der "Ro- 
te Morgen" unterscheiden sich nur in der unterschied- 
lichen Verarbeitung ihres Traumas "Avantgarde", 
‚Wo die einen die Existenz einer Vorhut schlechterdings 
leugnen, erklären die anderen sich die anderen per De- 
kret flugs zu ehen dieser. 


6 DIE ARMEE DES VOLKES 
IS ARTER DES VOLEES. 


"Gibt es keine Volksarmee, dann gibt es nichts 
für das Volk!" 
Mao Tse-Tung 


Es ist undenkbar, daf die Kapitalisten vor der Selbst- 
organisation ( oder wie es ein bekannter Mühlheimer 
'Theoretiker zu nennen pflegt: der "selbsttätigen Reg- 
samkeit") der Arbeiterklasse kampflös In die Schweiz 
emigrieren werden, 
Und solange die Bilanz von Flat oder Pirelli noch Über- 
schtisse aufweist ( siehe Börsenteil gutbürgerlicher 
Zeitungen), solange können die Arbeiter machen, was 
sie wollen. Das Erkäimpfen wichtiger Reformen oder gar 
das anfängliche Installieren einer neuen Form von "Dop- 
pelherrschaft' sind noch nicht das Stellen der Machtfra- 
ge.Die vielzitierten Pirelli-Arbeiter stellen innerhalb 
der italienischen Arbeiterklasse die Avantgardo, Aber 
wenn sie jetzt nicht daran gehen, militärische Kader 
auszubilden, den Volkskrieg langfristig vorbereiten, - 
dann werden sie eines Tages mit ihren Schraubenschlüis- 
seln vor Fallschirmjägern ( die ja genau auf diesen Tag. 
gedrillt werden!) stehen. 
Der Prometheusplan ( Ausführungen zu diesem Punkt 
werden wir an anderer Stelle bringen) für Ttalien (aber 
auch für die BRD!) ist schon geschrieben, 
Nicht die vielbesungene Waffe des Generalstreiks hat 
1920 den Landschaftsdirektor Kapp aus dem Sattel ge- 
hoben, - sondern die EINHEIT VON STREIK UND SIEG- 
REICHER ROTER ARMEE! 
Die SELBSTORGANISATION bleibt solange ein Fetisch, 
wie die Arbeiterklasse nicht in dor Lage ist, sich SEL-- 
BER ZU VERTEIDIGEN! 
Durrutti, der Führer der anarchistischen Milizen im 
spanischen Bürgerkrieg 1938 hat das klar gesehen: 
"Nehmen sie uns die Milizen weg, dann werden sie 
uns hinterher auch alles andere wegnehmen!" 


Genauso ist es in der Geschichte der internationalen 
‚Arbeiterbewegung immer wieder geschehen, zuletzt in 
Bolivien. 
Die "Revolutioniire Aktion" ( vormals: 883) schreibt: 
* Die Organisierurg einer vorrevolutionären Situation » 
wie sie jetzt in Chile herrscht, zu dem entscheidenden 
Kampf um die ganze Macht der Arbeiter muß notwendi- 
gerweise über die Bewaffnung der Arbeiter laufen. " 
(Nr. 86,5. 11) (Diese Einsicht in die Notwendigkeit 
einer militärischen Organisation - vertreten durch die 
leninistische MIR - iat auf Seite 11 richtig, auf 
der Seite 8 - vertreten durch die als "leninistisch" 
geschmähte RAF - noch falsch...) 
Wer aber soll die Arbeiterklasse militärisch ausbilden, 
bewaffnen und ihr so unnütze Opfer ersparen, wenn nicht 
die Armee des Volkes. DER KEIM DER VOLKSARMEE 
ABER IST DIE STADTGUERILLA! ( Die Ausbildung und 
Bewaffnung gerade der Arbeiterklasse in der BRD ist 
von eminenter Bedeutung, hat sie doch - im Gegensatz 
zu der in Frankreich oder Italien z.B., wo es die Re- 
sistance und eine starke Partisanenbewegung gegeben 
hat - so gut wie keine Erfahrung auf dem militärischen 
Sektor des Klassenkampfes!) 
Carlos Nunez schreibt: 
" Tode revolutionäre Bewegung muß an dem Kampf 
teilnehmen und wissen, wie die Gewalt der Volks- 
massen gegen die Repression zu führen ist, und 
zwar in der Form, daß sie die geringst- 


möglichen Opfer kostet, 
Die Erfahrungen, die die Gemssen machen, die zur Zeit 
die Stadtguerilla aufbauen oder vorbereiten (u, a.die 
RAF), werden der Arbeiterklasse riesige Opfer erspa- 
ren - wenn sie gezwungen ist, offensiv gegen die Kapita- 
listen zu kämpfen. Das Studium der Walther PK darf 
nicht erst beginnen, wenn Typen wie Strauß-und seine 
Geldgeber geputscht haben! 


7 DIE LEIDER IMMER NOCH NOTWENDIGE BE- 


1)  Banküberfälle und andere Entelgnungsaktionen der 
Guerilla ( Expropriation der Expropriateure) gehören 
nicht zum eigentlichen ( politischen), sondern zum wichti- 
gen ökonomischen Bereich. Sie sind notwendig wegen 
a) der Reproduktion der Guerilla ( Leben in der Illegali- 
tät ist sehr aufwendig), 
b) der Unterstützung der Basis- und Knastarbeit ( be- 
dingt schon Anhäufung größerer Mittel) und 
c) des wichtigen militärischen Trainings, das solche Ak- 
tionen beinhalten. 
Enteigmungsaktionen schaden dem Klassenfeind und die- 
‚nen der Revolution. Sie sind nicht fraktionsspezifisch - 
vor und während der russischen Revolution beschafften 
‚sowohl Anarchisten wie auch Bolschewisten sich die not- 
wendigen Geldmittel. Ssawinkow und ( man höre und 
staune!) Stalin waren große Experten in den "Exes", 
2) Olfensives Schießen (pig-shooting) ist Voravs 
bedingung und Lebensversicherung des Guerllleros. Der 
offensive Charakter der Guerilla und ihre außerordent- 
liche Gefährdung benöti gt große praktische Kenntnisse 
des Kampf (combat-) Schießens. Das bedeutet konkret, 
daß die Genossen, die 11legal arbeiten, immer in der Si- 
tuation sind, offensiv schießen zu müssen. Dabei beach- 
ten sie ( im Gegensatz zum Klassenfeind) immer die 
"Verhältnismäßigkeit der Mittel" ‚Sie schießen, dies be- 
tonen die Genossen der RAF richtig, mır, wenn es abso- 
Int notwendig ist. Dabei beachten sie aber die soziali- 
stische Maxime, daß nicht der "kleine Bulle" der Feind 
ist, sondern mır Handlanger des Feindes. Wie Che es 
forderte und alle Guerilleros es praktizieren: die "Klei- 
nen" werden so viel wie möglich geschont: ( und nach 
notwendiger Verwundung, wenn es irgendvie möglich 
ist, von Genossen medizinisch versorgt). Das bedeutet 
aber nicht, der der Finger des Genossen am Abzug zit- 
tert, wenn der Bulle ( der " Arbeiter mit falschem Klas- 
senbewußtsein") eine.konkrete Gefahr für Leib und Le- 
ben der Guerilla oder der notwendigen Aktion darstellt. 
‚Auf keinen Fall kann Offensiyschießen bedeuten, daß 
harmlose Verkehrsbullen, Nachtwächter und andere Un- 
terhelfershelfer des Systems aus den Stiefeln geschos- 
"_sen werden! 


| wird fortgesetzt] 


DIE 


wichtig! 
dieser artikel wurde bereits vor swei monaten 
geechrioben, wir nehmen am echluß nach kur 

stellung zur antwlerlung in der atzten meitl 


HAND" 


viele genonsen wandern sich viellnicht noch, 
wenn abends im druzetore die hullen zerufan 
worden, dantt die lateten gtste vertrieben wr- 
den können oder wenn sie hören, daß sarnds nal 
wieder eo-und-no-viele leute ur ihren arbrits- 
lchn beschissen werden. die meieten aber mer- 
richte, dänmmern weiter und enufen ihr 
und haban noon nicht mal barriffen, day 
‚er laden mittlermeile eine kanitalietin- 
imeipe geworden det! 


überraschend ist die ganze entwicklung in drug- 
store eigentlich nicht! urepr'nglich sollte em 
ninlioh &0 leufan: der dnınstore wird kanltn' 
stisch geführt - oder andere: einige leute (in 
der pig-presse die initiatoren senannt) schnf= 
fen Me kohle an und führen auch den laden. 8ie 
bestimmen ilber die ng der investitionen- 
die geninnverwendung, anechaffunzen, einate!lun- 
gen + entlassungen upw. ein mitbeetinnungsracht 
der drugstore-angestellten wer ni oh t vor- 
gesehen, das alles könnte nur nach "kaufmänni- 
schen gesichtepunkten" gemacht werden, hiaß ss 
damals. 

Jer gewinn sollte durch tourieten arwirtecasf- 
tet, Bern, für die der laden geplant war, man 


wollte gezleit an deren infornationebedirfnie- 
sen (ber die linke in weetberlin, die kneine 
uow.) ansetzen\dementeprechend sollten auch die 


preise sein; bier 1,50 dm, tee 2,50 dm um. der 
gewinn, der nach tilgung der schulden "irtend- 
wann" einmal gemacht werden sollte, war für re- 
sozislisierung vorgesehen! da dis eizentiner das 
drugstores sich nach ihrem eigenen aelbstvar- 
ständnie fir Nlinkeliberalt baw. "unpolitieoh" 
hielten, sah das "re-sonialieierungskonzept" dem- 
enteprachend aus: biirgerlich + unpolitisch! 


"die straffällig gewordenen missen aret ine biir- 
gerliche leben ro-integriert werden, bevor mie 
Politisiert werden können.,.", Ale zusanmenhän 
96 zwischen kriminalitit und kapitallemus wurden 
3enausowenig begriffen wie die tatenche, dad p- 
tede politische asitation der "atraffilllz gewar- 
denen" die einzig richtige theranie ist. schlied- 
lich ist ihre eltuntion gessllsohnftlich bedinnt! 
nur lebenshilfs nach der entlassung ist karl- 
tative handwerkeleil aber diess konzeption war 
wohl notwendig, um eine fruchtbare suknmmenarbeit 
nit den berliner eenat herzustellen (hicht einmal 
eins schwarze-hilfe-dose durfte mufnantellt war 
den; links biloher sollten nioht in& schsufsneter 
= andere voretandamftglieder bekınen achwierigkei- 
ten, weil eio an demonstrationen teilnahmen uew.) 
erat els der senat trotz aller arschkrischerei 
nicht wollte, rickte man von der stwas starren 


leserbrief | 


aufizenn. 8 . 

kritikwürdig scheint mir hauptsächlich 

dB selbstverständnis der SH zu sein.zwar 
iat eine arheit unter den gefangenen sehr 
wichtig, weil eben die gefüngnisse sozia- 
lisationsinstenzen der kapitalistischen 
gesellschaft sind, aber inwieweit könnt 
Ihr (nr. 8 hat die SH rausgegeben/red.) 
sagen, deß gerade die gefaugenen den wi- 
derapruch im kapitaliemus am ehesten er- 
fahren? zwar sind die gefangenen produkte 
und opfer der antagonismen im kapitalis- 
mus, aber viele - so scheint es - wollen 
dooh nur das erreichen, was die kapitalis- 
ten schon haben: ebenfalls in der sonne 
liegen, dicke autus fahren usw. 


sie sind im grunde senonnen also ungedul- 
üige kleinkapiialistenanwätter 

schön, es iat ja vollkonnen berachtigt, 
wenn äAusgebeutete einmal in der sonne lie- 
gen wollen usw., aber das kann nur in einer 
sozialiesischen gesellschaft so sein, in 
der jeden äie rleichen chancen gegeben wer- 
den. so scheint nir zwar das engagement dev  t 
SH im kanst sehr lobenswert, weil 'rand'- “ 
gruppenarbeit wichtig ist, aber sie scheint 

mir nicht 0 evident wichtig wie eben die 
grganisetion der arbeiver in kampf genen 
die ausbeutung. meint ihr, daß die gefan- 
genen zu einer revolutionierung ihres den- 
kens und handelns fähig sind? 


wenn j&, „u können sie nur einon kleinen 
teil der front gegen den kapitalismus sein, 


niemals aber ausschlaggebender bestand- 


ereL 


w 


in der nächsten FIZZ erscheint eine grund- 
Sätzliche kritik an der schwarzen hilfe. 


„ger ldden ist 
mein kleines 


IONAS-H3ASONVD 
3 ® 


die "initiatoren" spielten mit! was 
blieb ihnen anderes übriz, außerdem wurde die 
trennunı zwiechen politik und Skonomie nicht an- 
getastet! die menossen schufteten, hungerten un 
machten politik - die "initiatoren" gingen ihren 
geschiftohen nach „ kauften eich auch mal nen ma; 
ondes (andreas jennen, 'geschäftefiihrer' - von 
privatgeld vereteht sich)... 


eret als es konflikte nit den kitz gab, allen et: 
wenig drunter und drüber ging, wurde wieder klar, 
wer zu bestimmen hatte, die besitzer kngelten m 
den bullen herum - es hagelte mnzeigen!!! das wa; 
den linken natirlich nicht recht - abar ein biß- 
chen solidarisches verhalten war auch nieht drin; 
2.b, eich mal zusammenzutun und die minirocker 
mal ordentlich aufzumischen. es gab noch ein paar 
einbriiche, die ordentlich viel kohle von der ver- 
sicherung brachten. 


DRUGSTORE 


konzeption das Inden ab. 


inansiell erh ar beschiegen Aus: der drünetom 
hntte jede menge echulden und kein atantliche 
stelle, kein kanitalietanechwein war trotz der 
Br0ßen konzerelonen der "initintoren" bereit, 
stwne kohle ar den drusatorm mı eben, so wer 
as dne verdienot dar "inktiutaren", Dürch aller- 
lei trioke und verbindunzn, aananrt mit den ne 
tiran kanikaupbewutrein (= hoffnung schnell 
profit au machen), Arzendwie das nötiee meld 
aufsutreiben, um Ale drintendeten echalden zu 
bezahlen - 
als in drunetorn bie mı To etunden in der wonhe 
arbeiteten und monatalanr auf ihr lühne verzi- 
chtaten, schon in der nufbaugeit aab ae atindiz 
konflikte, ob geld für schulden bei kapitalie 
(hauebaeitzer, holaliaferanten uew,) wmrwendet 
werden collte’oder fir mitarbeiter, die mal wee 
fresnen oder nlate zuhlan mudten. aber alla mit- 
arbeiter hatten eehliailieh am beiepiel der gro- 
San 0 toberrewolution zelernt, daß aufbau auch 
Verzicht badautat (dabsi hatta dar zanze mehr 
mit menchentorriemus zu tun, aber des begriff 
danale %einerl). und wenn jemand drei nonnte 
long ohne »ald Auekam, es dann aber nicht mahr 
Bing: miteiheiter fanden eich Inmer, hauebeeit- 
zer oder holzliafaranten nicht eo oft, dn natir- 
los run dis Winftintoneni nach Puauftinnipehen 
ännichtenunktan" boetimmten, was Anzero-afft war- 
den sollte, war der druactome sin moloch, der an- 
engen Tarba, eine, holz und eonkt we mar so 
schluckte uni die nitarbalten Filhlten sich im- 
mar sin bilächen beechlecan. 


die aufbaupsrole his? äamnleı "Ale zusunft des 
hand drugetores ist wichtiger, ale dia ainnelner 
mitarbeiteri, die Identifikation der niiarbei- 
ter mit den prmfakt wire die Iteung 
dla intere 

konzeot in 
dentifikntion wer mar ne inrcht - wagen Aer hi: 
heren arbeitslsictung und um lihne zu pparen - 
wurde aber nicht gefördert, eher abzewirzt; die 
nmeurotiechen führungesnenr'iche und das autoritä- 
re verhalten der "Initiatoren" armtelichten kei- 
he kollektive fiihrung jes Indenel"der laden iet 
mein kleines epislneug, dne Insee ich mir nicht 
wagnehnen, ‚." hieß en In batt mal zu einer braut 
oder “ich hebe den laden mir gemacht, un (end- 
lich) m-1 Frauen zu bekonmen...". 


erst in ma4/juni 1971 änderte sich einigse 1: 
drugstore, sanoeren unter dan nitarbsitern 
gten dafiir, das immer mehr genoacen in laden 
arbeitaten und daß massenhaft genoseen nle #e- 
te kemen! dadurch konnte der Inden politisiert 
werden, die kollektive führunz dee ärugetaree 
wurde -inmer wiader @#fordert und tendenziell much 
durchgesetzt. sin gästernt wurde zebildet, der 


die progranmgert=ltung und anderes mithestinmen 
solıte. 


Ior- 


gas selbstveretändnie des drugstoies wirde for- 
maliert, darin hieß es "der hand ärugstore ist 
das kommunikationszentrum der nicht dogmmtiechen 
linken! dar!.berhinaus #011 er die enlbntorganim- 
von soralistirchen zrunpen grünen durch zur- 
verfiizinge jeteiligung am 


Ien von räumen und 
nrogranm fördern! der sewinn wird für sefansenen- 


hilfe verwendat...". 


KLEINANZEIGEN | 


berlin: | 


er auch das verdianet der zenaseen, 


sin teil der genossen vom drugstore, monatelang 
ohne wohnung, ohne wne zu Pressen unw, hatten die 
schnauze ziemlich voll und wollten endlich mal 
wieder richtige nolitieche arbeit machen, an- 
statt permanent gegen pevchopaten anzurennen. 
sio wollten aussteigen bew. ihre arbeit im drug- 
store drmetinch medunieren. 


STORY 


das ging natiirlich nicht und wurde ihnen von den 
inttintoren" als verrat angelastet und Auch ent. 
eprechend bestraft: sie wurden bei anderen genoe. 
son diffaniert, des betrugs und der faulheit be- 
sichtist (wie "brigene alle leute, die je- 
male im drugetore arbeiteten), bekamen prügel an- 
Bedroht ("wir haben gute verbindungen zum kit; 
und hıben bie heute keinen pfennig geld erhalten, 
einen midohen, welches aufgrund von arbeiteleistur 
gen und krediten noch über 7ooo dn bekommt, 
prügel anyedroht, weil eis ein paar mal k.b 
= einem der "Initiatoren" - ihre 
schweineverhalten sagte, fir diese prigelaktion 
sollten extra laute von kitz angeheuert werden. 
dabei iet bekannt, daß die genosein nicht allzu 
stark - hüchetens frech ist! 


mittlerweile gehts im drusstors drunter und drti- 
ber - nach auden hin! keiner bliokt mehr durch 
die schmutzigen geschäftchen, ligen und zerlichte 
der “initintoren" durch. eie’sprechen von Soooodm 
schulden und der baldigen schlieäung - schon meit 
monaten. von ?oooo än varsicherungsgeld, von den 
sinnalmen der letzten monete reden eia nicht un d 
unter dem efegel der versolwiegenheit verrate 
sie,daß sie demnächst woandere einen neuen laden 


* 


in den folgenden monaten 
‚ab em noch häufiger kal- 
lektive ansätze im drugsto 
re. sber auch die neuen mit 
arbeiter wurden regelmK@ig b 
schiesen und etiegen nach kur 
ger zeit aus. den dicken gewin 
aber machten jennen und lemka, 
die übrig gebliebenen "initiator 
eie fälechten die biicher, ließen 
'erlagen verschwinden - in der pre 
spricht man von "unvernünftiger wir 
echrfteführung". ein nicht eriatiere 
des sanzster-eynäikat (so EXTRA-diene 
eoll schutggslder erpreseen - das aynd 
kat sind ein paar rocker aus der nachbe 
schaft. vor 6 monaten hatte der drugstor 
60000 dm schulden - dann kaman 2onoo dm % 
der versicherung, einnahnen von 6 monaten. 
heute sollen es noch Immer 6oooo dm achulde 
sein, obwoh! der drusstore unheimliche einna 
nen hatte. die "initiatoren" haben gans schön 
absesahnt!! dafiir ein beieniel: mitarbeiter & 
letzten kollektive hatten 4300 dm arwirtechafte 
um schulden bei genossen abzuzahlen, das geld 
auf der bank und let heute vereokminden! die geno 
sen aber haben keinen nfenniz bekommen. 
wae sich heute der Öffentliohkeit als pleite und 
arangsräunung darstellt, ieh ein weiteres dreoklge 
sie] der "Initiatoren", ele versuchen mit hilfe & 
gennte noch mahr kohle zuranmenzuraffen!!! und wie 
der fanden die echwine min paar genossen, die für 
des projekt (=profitintereasen der "initiatoren") 


aufmachen werden... 


den kopf hinnalten und den laden besetzten.. 
genosse und genossin suchen dringend unterkunft ——— Te 
in komaune/wohngemeinschaft für 4 - 5 nonate. 

@- ehret, 61 darnstedt, postfach 372 heft nr, 2 der nad-reihe (materialien, anslysen 


abrechuung_der_ schwarzen hilfe_f. dezember 1971 


(die abrechnung für november muß noch mal gemacht 
Werden und erscheint in der nächsten #122) 
i jBayenr 
sanmlungen weihnschtspekete 
ch-in/TU a ‚oo An (kanst) 90,00 dm 
® 00,00 
geld f. knast/ 
Se 289,90 dm überbr.-gelä 139,00 dm 
dose g.stube 23,80 Am  yohulden im az 150,00 dm 
spenden von S 
endeten 19,00. in  benzin/sh-aute 70,00 am 
aus fizz-verkf. 20,00 dm EISEZE ‚60,00 dm 
porto + bürok'am 28,90 dm 
71922,80_dm % 57,80 dm 
genossen wolfsbz. 50,00 dm 
8 druckschulden 
kontostand: 366,00 dm (erich) 42,00 dm 
berl. disc, bank schulden bei fizz 50,00 dm 
konto-nr. 240/5389 en 
Za2a2e, 


die redak ion 


dokumente) ist erschienen: 


'kritik des bolschewismus, teil 1' 
48 din-a-4-seiten, dm 1,50 


mantred mıethe, 2 hamburg 92, beim dorfkrug 26 b 
(porto + 1,50 dm in briefmarken beilegen) 


nichtig! betrifft ri be 2a hı 


riibezahl hat nichte mit dem berliner patientenkol 
lektiy zu tun. was er iberall über eeine mitglied 
schaft in sorialietischen patientenkollektiv ha- 
rum erzählt, ist auch nicht wahr, er war da nur 
kurze aeit Arin und hat eich eeltet ausgeschloe- 
gen! vorsichtig mit den typ!!! 


se 


„as mundi” 

suchen guten sohlagzeuger (genouse) fir 
rhythm & blues, rock-jazz 

der nicht profi werden will! 

tel.: 307 92 82 (andi) oder 304 14 12 (udo) 
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tobby ist Lieb, 
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E. Die Pistole P1 


Die Pistole P_ 1 ist eine Selbstladewaffe mit 
er Verriegeiung (Rückstoßlader), bei der durch den 
Druck der Pulyergase das Ofinan des Vorschlusses, Auswerfen dor 
Patronenhülse, Soannen des Hahns, Zuführen einer nauen Patrone 
und Schließen des Verschlusses selbsttätig bewirkt wird. 
Sie ist eine Nahkampfwafte für die Selbstverteidigung, mit der in 
allen Anschlagarten geschossen werden kann. 


Beschreibung 
En 


uppen der Pistole sind: Rohr, Verschluß, Griffstück 
>gazin. Zu jeder Pistole gehört das Zubehör: Tasche und sin 
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dem ungeschulten Arbeiter begreiflich wird, daß die neue Kampforganisation nichts, gar nichts 


mit den alten Parteien zu tun hat, 


‚Organisationen waren 


Im Klassenkampf jener Zeit mußte sich auch das Proletariat dieser Kampforganisa- 


tion bedienen und sich seine Partei schaffen, das war die sozialdemokratische Partei. Diese hatte 
in der vorrevolutionären Zeit ihre Daseinsberechtigung und ihr Gutes. 


deren Ziel es war, sich 


isu2.5 loszumachen ohne die Vorherrschaft der bevorzugten Klassen zu zer! 
scheint, als ja jeder Tag aufs neue be- 


weist, daß selbst die führenden Leute der neuen Parteien sich nicht losmachen können von denGe- 
pflogenheiten der alten Parteitaktik. Selbst die radikale Parteiorganisation dieser Zeit, die kom- 


was umso notwendiger 


ut 
fielen diese Kanıplorgantaationen ao 


‚Als das Bürgerlum sich revolutionierend von der Feudalherrachaft losmachte, bedurfte es einer 


Kampforganisziion. Analog der Tendenz der biirgerlichen Revolution, 
dern die Arbeiterschaft muß selbst die Macht ergreifen. Das ist ihr nicht möglich durch Aufstel- 


lung der Forderungen in der Nationalversammlung, sondern es bedarf dazu des offenen 
mit den Gegnern. Nun stellt kein Mensch in Abrede, daß das Proletariat diesen Kampf nır gewin- 
nen kann, wenn es sich als einheitliche Front organisiert. Wenn man will, kann mann sagen, die 


Arbsiterschaft muß eine Partei bilden. Nur darf man nicht den Wahnwitz hegen, die Kampfpartei 
es also, um jeden Irrtum zu vermeiden, auch den Namen nicht mehr anzuwenden, ganz besonders, 


Errungenschaft der bürgerlichen Revolution, das Parlament wurde. Diese 

Zwischen damals und heute liegen die Ereignisse der Novemberrevolution. Der 

Betreiung des Proletariats von der Vorherrschaft einzelner Klassen ist in ein neues 

treten. Es gilt jetzt nicht mehr, in fruchtlosen Parlamentsreden den Standpunkt zu v 

‘von heute habe irgend etwas gemeinsam mit der Partei von gestern aufier dem Namen. Klug wäre 
& sich die Novemberrevolution ja schon die neue Kampforganisation geschaffen hat, nämlich die 
Arbeiterräte. Die Einstellung auf diesen Modus hat noch den anderen V« 

munistische Partei, beweist immer und immer wieder, daß es ein Fehler ist, sich im Genre der 
alten Parteien zu organisieren. Erstens bringt es die Partei mit sich, daß notwendigerweise die 

Mittelmäßigkeit triumphiert; das kommt daher, daß die führenden Leute ihre ganze Zeit dafür auf- 
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‚ze ausgebildet. In die Kornwarze ist das 
ion am Rohr befinden sich die Führungs- 
zur Aufnahme dos jolzene. Zwischen 
}en Führungsleisten ist dor Riegel drehbz 


abgeflacht und als Kom 
Kom eingeschoben. H 
leisten und eine Bohrur 
‚den vorderen und hi 
gelagert. 

Das Magazin 


angenmagazin für 8 Patronen. Durch Si 
ve ‚d die im Mage 


Rohr mit Riegel 


Verschluß 


Der Verschluß verbindet das Rohr mit dem Griff und verschließ 
das Rohr nach rückwärts. Er enthält 
— Auszieher 
— Kimme, 
— Schlagbolzeneinrichtung 
ignalstift mit Feder 
— Sicherungseinrichtung 


BANGLEHESEH 


en 
Viele Leute, viele Genossen/hahem alle Maotsten blik- 
ken nicht mehr durch, wie der Krieg zwischen Indien 
und Pakistan einzuschätzen ist. Zu seltsam ist die un- 
heilige Allianz von China und den USA, Schulter an Schul- 
ter die Militärclique in Westpaklstan unterstützend. 
FIZZ will versuchen, so kurz wie möglich, in Stichpunkten 
die Lage auf dem indischen Subkontinent zu schildern 
und darzulegen, wie die Situation nach dem 19-Tage-Krieg 
aussieht. 


VOR DEM KRIEG 


a) Pakistan 

Die Gründung des Staates war von vornherein ein Un- 
ing: West-und Ostpakistan lagen ca. 2000 Kilometer 
voneinander getrennt, Dazwischen lag Indien. Das einzige, 
was die beiden Landesteile'verband" war die Religion. 

" Unsere nationale Einheit ist der Islam", sagte Staaten- 
gründer M. A. Dschinnah.Die Klammer "Land dor Rei- 
nen" reichte natürlich nicht aus, Was Gesamtpakistan 
einst für Großbritannien war - eine Kolonie, wurde mın 
Ostpakistan für den westlichen Landesteil, Ostpakistans 
Jute - auf die das Land fast ein Weltmonopol besaß - 
brachte die Devisen. Allerdings fast mır für Westpaki- 
stan. Ostpakistan war mit 55 % der Einwohner das Mehr- 
heitsvolk ( daher auch.der Wahlsieg der Awami-Läga 
unter Mudschib-ur Rahman), verdiente durch Export die 
nötigen Gelder, aber der Westen verbrauchte das Geld 
für sich, stellte 85 % der Beamten und 90% der Solda- 
ten und investierte mır bei sich das Geld. 

Die Macht in Westpakistan hatte das Militär an sich ge- 
rissen, eine feudale Clique, die mit den ausländischen 
Imperialisten paktierte und der eigenen Bourgeoisie mır 
wenig Raum für Emanzipation gab. Der Wahlsieg der Awa- 
mi -Liga und die Forderung der Ostbengalen nach mehr 
‚Autonomie und Geld wurde von diesen Militaristen mit 
einem Völkermord beantwortet, denn die Durchsetzung 
dieser Forderungen hätten eine ernste Schwächung ih- 
rer Macht und den Verlust ihrer Privilegien zur Folge 
gehabt. 

b) Indien 


Der Vielvölkerstaat Indien hatte ein natürliches (imperi- 
alistisches } Interesse an der Schwiichung Pakistans. 

Nach dem Rückzug der Briten war jedem einsichtigen 
‚klar, daß beide Staaten in der vorhandenen Form nicht 
oder nur schlecht existieren komten. Die formale Ent- 
machtung der Feudalberrscher ( Maharadschas) und 

das klägliche Praktizieren der bürgerlichen Demokra- 

tie zeigten deutlich die Ohnmacht dieser Staatsform in 
einem unterentwickelten Land. Gerade die Nachbarschaft 
der sozialistischen Volksrepublik China zeigte sehr deut- 
lich, daß mit den "Errungenschaften" einer westlich orien- 
tierten Demokratie kein Blumentopf zu gewinnen ist. Im 
Gegensatz zu China, das W# genau den gleichen Schwie- 
‚rigkeiten konfrontiert war wie die Länder des indischen 
‚Subkontinonts, Gelang In China die Beseitigung des Hun- 
gers ( mit anfänglicher, wenn auch kläglicher Unterstü- 
{zung durch die Sowjetunion) und der Aufbau der Indu- 
strie und der Aufstieg zur staatlich konsolidierten Welt. 
macht, blieben in Pakistan und Indien die "Feldzüge ge- 
gen den Hunger" bloßes Geschrei bei minimalen Refor- 
men, blieben Korruption und Täuschung der Massen, 
blieben jährlich Zehntausende von Hungertoten. 

Die kapitalistische Entwicklung Indiens brachte viele 
Inder, besonders die Westben galen, dazu, sich für den 
Sozialismus zu entscheiden. Die kommunistische Bewe- 
gung Indiens zählt Millionen, der ideologische Einfluß 
‚Rotchinas auf die KPs war offensichtlich. Besonders 
die Maoisten vertraten den Standpunkt des revolutionä- 
ren Volkakrioges - die Naxaliten, eine macistische Bewe- 
gung in Westbengalen, begann, ihn in die Praxis umzu- 
setzen. Wollte Indien von der eigenen Unfähigkeit ahlen- 
ken, die eigene kapitalistische Unfähigkeit verschleiern 
und den Einfhuß der Sozialisten eindäimmen, brauchte 

die Regierun g einen äußeren Feind, brauchte den Krieg. 
Der Völkermord in Ostpakistan durch die Westpakistanis 
und der riesige Flüchtlingsstrom, den Indien nicht ver- 
kraften konnte, war der willkommene Anlaß, den Krieg 

zu beginnen, 

©) Volksrepublik China 


Chinasicher, indischer Soldat Im Hinalaa 


Es war einmal - und nicht allzulange her -, da 
zeigte die Volksrepublif®’kein imperialistischer Staat 
ist. Nach Übergriffen Indiens überrannten chinesische 
Truppen indische Grenzposten und bauten einen Vor- 
posten auf. Doch dann - und dies ist einzigartig in der 
Geschichte - gab Rotchina das eroberte Land ohneGe- 
genleistung zurück. Es zeigte, daß es kein Land ist, das 
durch imperlalistische Beutezüge Gebietsmwachs er 


obert. Ganz im Gegensatz zur Sowjetunion, die frech wie 
ein kapitalistischer Staat auf den geraubten Gebieten 

am Ussuri beharrt, Es war einmal, .,. doch wie gesagt, 
es ist doch lange her. 

Denn heute vertritt die Volksrepublik China eine reich- 
lich seltsame Poll tik. Es ist die Politik des Antlimperia- 
lismus.Das sieht dann so aus: Weltfeind Nr. 1 sind die 
USA . ( Das ist richtig. ) Gegen diesen Weltfeind Nr. 1 
organisiert man die "Antiimperialistische Liga". Man 
unterstützt die jeweilige Regierung eines Landes der 
Dritten Welt, unterstützt die Emanzipation der nationalen 
Bourgeoisie und meint, so den bösen US-Imperialismus 
arg auf die Hühneraugen zu treten. Das sieht praktisch 
#0 aus: man unterstützt nicht die persischen Bauern, 
Arbeiter und Intelligenzler gegen den Schah, sondern 

den Schah ( gegen den US-Einfluß, wie man meint - 
gegen die revolutionäre Bewegung Persiens aber in 

der Praxis). Die regierenden Schweine von Persien, 
Äthopten, Ceylon oder Westpaki stan sollen Bauern im 
China-Schach werden, werden hochstilisiert zu "Anti 


Imperialisten". Die örder der ceylonesischen, der ost- 
pakistanischen, der abessinischen Massen werden mit 
Millionenkrediten und Waffenlieferungen unterstützt, 

die Opfer ( zumeist Maoisten, die anscheinend Mao nicht 
‚mehr verstehen) mit Blümchen auf dem Massengrab be- 
dacht, ( Oder einigen verrosteten Kalaschnikows). 

So ist die Unterstützung der pakistanischen Gorillas und 
Massenmörder zu vergtehen. Doch seltsam, sie unter- 
stützten eine Militärclque "gegen den Imperialismus" 
(den indischen?) und befinden sich dabei in einer Front, 
Schulter an Schulter, mit dem Weltfeind Nr.1, der USA. 


a) USA 


Im Gegensatz zu China handelte die US-Regierung völlig 
folgerichtig. Sie setzte ihre konsequente Politik fort, die 
‘Faschisten in aller Welt mit Rat und Tat zu unterstützen. 
Die Unterstüitzung der pakistanischen Gori llas liegt 

auf einer Linie mit. der Hilfe für Faschistenschweine in 
Griechenland, Portugal, Südkorea, Taiwan usw. Zudem war 
der USA bekannt, daß große Teile der ostpaklstanischen 
Freiheitsbewegung äußerst anfällig für den bösen Kommu- 
nismus waren. Die Gründung einer neuen Volksrepublik 
durfte richt hingenommen werden. 


e) Sowjetunion 
Die Moskoyiter setzten ihre revisionistische# Großmacht- 
politik fort, Die Unterstiitzung Indiens diente dem Kampf 
gegen die USA, diente den Hegemoniall Vormachts-) Vor- 
stellungen der SU in Asien, schwächte das Ansehen Chi- 
nas in der 3. Welt und ließ erkennen, daß ein revolutio- 
närer Volkskrieg nach chinesischem Muster auf dem 
indischen Subkontinent äußerst unangenehm war. 


(West-)Pakistan hat den Krieg verloren. Die politische 
und ökonomische Abhängigkeit von den USA wird größer 
denn je zuvor, denn die Gelder aus Ostbengalen fehlen 
jetzt völlig. Das bedingt eine völlige Umstrukturierung 
des pakistanischen Kapitalismus, Die Feudalclique von 
Militaristen hatte ihre Unfähigkeit gezeigt, mit den Struk- 
turen dos 20. Jahrhunderts fertig zu werden und das Land 
militäirisch und ideologisch nach mittelalterlichen Maß- 
stäben regiert. Der von der nationalen Bourgepisie in 

den Sattel gehobene Reformkapitalist Bhutto kann jetzt. 
mit Unterstützung des gesamten Volkes die Akkumulation 
des Kapitals in Gang setzen, bzw. nachholen. Das bedeu- 
tet für Pakistan: Zerschlagung mittelalterlicher Strüktu- 
zen, Aufräumen mit der Krieger-Mentalität, Verstaat- 
lichung der Großindustrie und Aufbau einer nationalen 
Industrie mit Hilfe des US-Kapitals. ( Da hat die VR China 
natürlich das Nachsehen - auf die falsche Karte gesetzt. ) 


Indienhat das Kriegsziel erreicht. In Bangla Desch sieht 
man jetzt eine neue Kolonie, wie B.vorher eine Pakistans 
war. Bangla Desch befändet sich in totaler Abhängigkeit 
von Indien. Die Flüchtlinge wird Indien los. Und, was das 
wichtigste ist: man hat sam die bengalischen Autonomie- 
bestrebungen für einige Zeit vom Hals. Das militärische 
Vorgehen Indiona in Ostbengalen zeigt überdeutlich, daß 


die Zen n Neu-Delhi keinen Tag zögern 
würde, vestbengalischen Provinz mit Waf- 
fengewa »r Brutalität zu verhindern. Eine 


Vereinigu.,. ü er Teile Bengalens ( eine histo- 
Fische, politische und wirtschaftliche Notwendigkeit) 
unter den Vorzeichen den Sozialismus wurde durch den 


un Desch h; ickeit erreicht, 
ein Zweifel jedoch, daß es jetzt von Indien renauso aus- 


gepläindert wird wie vorher von den islamischen " Brüdern" 
im Westen. Die von den Indern unterstützie Rex 
zwangsläufig eine kapitalistische, Das Land i 
Regen - unter Umgehung der Traufe- dirckt in die Scheis- 
se" geraten. Langfristig wird es sich durch einen langen 
revolutionären Volkskrieg mit Westbengalen zu cinor 
Revolutionären Volksrepublik verbinden müs- 
sen. Das Ergebnis der opportunistischen Grofmuchtpnl 
tik der VR China wird für einige Zeit die Lähmung; mo 
listischen Strebens sein. Die Peking-orientierie.n Kbs 
haben sich, gerade wegen der chinesischen Außenpulitik 

in mehrere Flügel gespalten. Selbst das Daraufhinarteiten, 
zwischen Indien und China eine Pufferstaat, nämlich ang 
1a Desch, zu schaffen, ging in die Hose, denn der " Puffer 
ist jetzt indische Provinz, wenn auch formal autom. 
Alexandra Kollontai, Mitglied dar Arbeiteroppositiun 

(des Unken Flügels) der bolschewistischen Partei nach 

der Russischen Revolution, geißelte einmal - unter An- 
splelung auf die massenfeindliche Politik Lenins ( und 
später folgerichtig Stalins) - die Politik der Führer der 
SU mit den Worten:" Wo der'Realpolitiker" anfünyt, 

hört oft der Sozialist auf." Das trifft mun völtin ıf rlie 
bescheuerte Außenpolitik Pekings zu. KEIN ZWEIFL. : 
CEYLON UND BANGLA DESCH WAREN DAS KRON- 
STADT DER VOLKSREPUBLIK CHINA, 


LEDGUAY 


die TUPAMAROS haben auch in diesem janr den 
22. dezember würdig begangen, vor ein 
hatten sie diesen tag zum national 

tag erklärt: 

"torten werden wir an jeden 22.dezenber eine 
ehrung unserer gefallenen vompaneros vorneh- 
men." die tupamaros sprengten aus dieser schö- 
nen anlaß eines der symbole der faschistisen 
Merrenhaft des landen: den "olub de aolf vunta 
oerretas" - uen reudalen golfklub der naup 
stadt montevideo.dieser luxuriöse bau wa; 
ein sinnbild für die ausbeutung des uruzuay. 
ischer. volkes, das kommando - bestehend aus 
6 genossen und 1 genossin - warnte die nackt- 
wöchter, deponierte dynamitpatronen und ver- 
schnand’unerkennt. das gebäüde verbrannte bis 
auf die grundnauern. insbesondere die verbren- 
nende holztäfelung aus den erlesensten edelhöl- 
zern (schätzwert: 3,5 willionen unter brüdern) 
bot dem jubelnden proletariat montevideos ein 
schönes schauepiel- 


diese aktion war das erste kommando der tupa- 
maros seit der"nahl" am 28. novenber. im wahl- 
kampf hatte sich die organisation auf den def- 
ensiven schutz der massenversannlungen der 
"volksfront-partei" beuchränkt. nachdem ein end- 
ergebnis der wahl auol nach 5 wochen nocn nioat 
vorlag, mittlerneile sogar wagenladungen von 
ausgefüllten otimnzettelnz auf den müllkippen 
wontevideos gefunden wurden - haben üle tupa- 
meros wieuer den illegalen kampf aufgenommen. 


dies haben sie anfang januar auch der regierung 
den landes offiziell mitgeteilt. sie besetzten 
eine rundfurkatstion der hauptstadt und erklär- 
ten den "burgfrieden" für beendet. 


'r vorbereitung haben die genossen an 2. weih- 
nachtstag eine weitere gelungene aktion gentar- 
tet: sie benuohten das rathaus der haupstadt 
und "liehen" sich 16 aktenordner aus ("zum pho- 
tokopieren, erklärte ein genosse). diese skten- 
ordner enthalten den vollständigen plan der 
unterirdischen kanalieationskunäle der stadt. 


nisse in beiden teilen irlands, in der 
der kolonie, verwi at werden. 


die genonsen der IRA haben lärt, dad 
es sich beim o ntoht 
un einen reli nen kamp? 


gegen die englis: 


‚Der Bundesminister ss Bonn, 
für das Post- und Perameldewesen Koblenzer Br, 
TITA 48081-0 Pormspracher: 20.46 4 oder 20.46 

Pernscueiber: 0886 107 


ABLAUF DER ÜBERWACHUNG VON POSTSENDUNGEN 
(«PULTPOST») AUF DEM POSTAMT 


ale erstes wira jeden morsen Ale geonnte 
Dost von den sinzelnen ortboten vorsortiert, 
dh jeder postbote muß die noet fir seinen 
jezirk nach hausnunnern, etockwerken et0. 
oränen, 

Anschließend, kurz vor der zuotellung 
werden die brieftriger dazu auffordert, 
je sog. "zultpoet", also die post, die 
beepitzelung durch die politieche po- 
ei % alliierten hersussortiort wird, 
zu einen eaalvoreteher zu bringen. 

ist es grundaiitzlich so, das der 
ger selbet keinen überblick hat, 
che post von welchen per- 


Krieg zumindest herausgeschoben, Zu verhindern wird E 1 | onen An werehen haus Übermscht wird, denn 


es auch mit Waffengewalt nicht sein. 


muß die nost von mehreren häusern - min- 
tens drei - zusnmmenpacken. 


So” 


obıon von 


beispiel: nehnen wir an, äie post von neu- 
bauer (er wohnt brauhofstraße 7, IIT. stock 
rechte) gehört zur "pultpont", so muß der 
postbote die gesamte post von brauhofstr. 
Aummer 5 bis 7 zum pult bringen, 

somit ist dia möglichkeit, da3 auch der 
kleine briefträger dis namen "der zu über- 
yaghenden perconen" erfährt, auszenohal- 
et. 

nachdem die geblindelts "pultpont" fein 
oäuberlich den saalvorstsher übergeben 
Wurde, wird sie von Ihm in die hinteren 

zu einem postoberantmann gebracht. 


hier beginnt nun das große aussortieren, 
bei dem leute der politischen polizei an- 
wesend sind. 

&e technik ist einfach: mit diversen werk- 
zeugen nieht man die achriftstücke aus den 
briefunschlägen heraus; anders briefe wer- 
den gewaltsam gebffnet, also aufgerissen 

& der brief erreicht dann nie den enpfän- 
ger oder aber der brisf trifft mit den ver- 
Merk "beim transport beschädigt" in ainem 
plastikumsohlag verpackt, mit dreitägiger 
Verspätung beim empfänger ein. 

die eus den briefunschlägen horausgekno- 
belten briefe werden auf dem postant kopiert 
oder ganz geklaut & gehen an die entepre- 
chenden leute weiter. 

grundsätzlich kann man sich vor "pultpost!' 
nicht schlitzen, da die bullen ihre infor- 
mationen nicht nur sufgrund auffällig be- 
klebter bzw beschriftetar briefsenäungen be- 
kommen. aber um der gefahr antgegenzunirken, 


ist en relevant, auffällige briefsendungen zu 
vermeiden. jedes schriftetiick, & wenn es eich 
zur un eine notiz oder ein rundschreiben han- 
delt, sollte man in einem zugeklebten brief- 
unsollsg verschicken, benonders deutliche an- 
reden ("an die genossen...") oder auffällige 
atempel sollten auf jeden fall vermieden wer- 
den. zeitungen verschickt man immer nr ale 
büchersendungen in zugeklebte umschläge, aber 
niemals ala etrifhandzeitung. 


es ist wohl klar,daß man telefonnunnern eto. 
in briefen verschüsselt oder am besten gar 
nit angibt. 

auc : einschreibebriefe & nachnahmesendungen 
bicsen keine gewähr,daß die schräftotlcke 
unbsschmubzt den empfänger erreichen.die 
bullen Örfmen allen! 


ger. Stücklan 


ANMERKUNGEN ZUM FILM VON ROSA KEN PRAUN- 
zum 

"NICHT DER HOMOSEXUELLE IST PERVERS, 
SOHDERN DIE SITUATION, IN DER ER LEBT " 


‚om der Homoliteratur, der Reportagen und Doku- 
Mode sind Verleger und Intendanten mın auf den 
in gekommen. Dor Homo ala Außenseiter der Ge- 
t entpuppt sich als gewinnträchtig. Eine exoti- 
sche Blume, üie begafft wird, deren Fremdheit aber end-, 
gültig ist -darin besteht der zweifelhafte Gewinn für den 
‚Autoren. Sollte er gehofft haben, durch Publikmachen sei- 
nes Falls Verständnis zu finden, sieht er sich arg ge- 
täuscht; denn er ist mın bekannt geworden, aber nun als 
endgültig Fremder-Nichtdazugehöriger. Denn gesell- 
schaftliche Konsequenzen bleiben aus - natürlich, 
Eine Gesellschaft, die Minderheiten braucht wie das täg- 
liche Brot, stürzt sich auf homosexuelle Bücher und Fil- 
me, konsumiert sie und - bleibt weiter intolerant. 
‘Die kapitalistischen Verlage und das Fernschen haben 
das schnell erkannt und mıtzen es aus, können sie doch 
bequem ihren Profit mit barmhereiger Sorge verdeckr 
Im Falle des Praunheim-Films heißt das: die Müh u 
der Filmemacher, die diesen mutigen Film drehten 
Bind vergeblich, angesichts (2. B.) der Ergebnisse eimr 
Umfrage des Allensbacher Instituts aus dem Frühjahr 
1970, nach denen die Hälfte aller Bundesbürger will, dad 
Homosexualität weiter bestraft werden soll. Vergeblich, 
angesichts der Tatsache, daß eine Gesellschaft, die ihren 
"Herr-Knecht-Aufbau " freiheitlich-demokratische 
Grundordnung' nennt, gar nicht auf einen so abscheu- 
lichen Sündenbock, wie ihn die Homos darstellen, ver- 
zichten kann. Objektiv bleibt, mögen Fernsehen und Ver- 
leger auch noch so gute Absichten haben, objektiv bleibt 
allein der Gewinn, den ein solcher Film abwirit. Zu 
rechtfertigen und vernünftig wäre der Vertrieb eines 


„ Adresse und 2ermine der 
_ Homosezuellen-Organisation 
der nächsten 


geben wir in 
„ FIZE bekannt 


solchen Films, wenn der Profit allein den Betroffenen 
zugute käme, den Homos, die immer noch yor Gericht 
stehen ( Päderasten), damit die besten Anwälte sie ver- 
teidigen, und den anderen Minderheiten, die zur Zeit 
viel mehr in Bedrängris sind: Gastarbeiter und politisch 
aktive Studenten. Das wäre allerdings ein Politikum, das 
sich eine Institution wie das Fernsehen nicht leisten 
kann. Da appelliert man lieber verschwommen an die 
Menschlichkeit - das ist ungefährlicher. Kritik nunan 
diesem Film muß sich vor Arroganz hüten, denn der fun- 
damentale Vorwurf lautet ja nur: warum bietest du kei- 
nen Ausweg an? Und da wird Kritik lächerlich. Über- 
setzt hieße das nichts anderes als: bitteschön, warum 
bist du nicht Christus, nicht Lenin?Dieser Film ist al- 
les andere - nur kein Film im Dichter-Sinn, hier wurde 
ein Film mit einfachen Mitteln erstellt - aus therapeu- 
tischen Gründen - und hier setzt die Kritik ein. Doch 
nicht jene bürgerliche Kritik, die sich aufregt, wie un- 
moralisch er zuwerke geht, die vorgibt zu wissen, daß 
Schwule sowieso nicht zusammen glücklich werden 
können und deshalb eine Gefahr für die Allgemeinheit 
darstellen, und was sonst noch für Unsinn. Kriik also 
‘von Homosexuellen an Homosexuellen. Die Geschichte 
der Homos scheint ohne Ausweg zu sein - keine prak- 
tische Alternative zur Resignation. So edel die Empfin- 
dung der Resignadion ist, sie schlägt, einmal Gemein- 
platz geworden, um in Unmenschlichkeit. Yon dieser Un- 
menschlichkeit ist zu reden, anläßlich dieses Filmes. 

Zu reden von der homosexuellen Minderheit und ihrem 
Verhalten zu diesem Film. Bösartige Beleidigungen und 
das Androhen von Repressionen. Die Minderheit ver- 
hit sich genauso intolerant wie die Mehrheit. Ähnliches 
konnte man vor einem Jahr beobachten, als der Schwei- 
zer Schauspieler Alexander Ziegler sein Buch "Laby- 
rinth" veröffentlichte, Was da an Auschwitznähe hoch- 
kommt, befleckt doch einigermaßen das hehre Bild, das 
sich die sog. Homophilen von sich stilisieren - als den 
unschuldig Verfolgten, den Märtyrer mit leidvollem 
Blick, dem Menschen, dem verwehrt wird normal (?) 

zu sein. Da decauvriert sich das Bild als verlogen und 
zugleich als Ab-und Ebenbild der unmenschlichen Ge- 
sellschaft, die auch "normal" ist. Dies Parafaschistische 
sollte nicht leichtfertig abgetan werden als Aussage Un- 
verbesserlicher, Ewiggestriger ( auch wenn Rosa von 
Praunheim in diesen Reaktionen für sich positive Ak- 
gente zu sehen glaubt). 

Es ist ein allgemeines Phänomen unserer Gesellschaft, 
daß Unte, rlickte sich in Unterdrücker verwandeln, da, 
wo es ihnen «-laubt wird. Homosexuelles Leben scheint 
aber noch eine wei'sre Voraussetzung zu bieten für eine 
Haltung, die schlicht !aschistisch genannt werden kann. 
Selten einer liebt so sehr "das Schöne" und ist dabei so 
erschreckend unpolitisch wie der Homosexuelle. Viscon- 
& zeigt das in seinem Film "Götterdämmerung" , wie 
eng solch ästhetisiertes Leben mit dem (4 -) und SS- 
Leben zusammenpaßt. Die ökonomischen und gesell- 
schaftlichen Verhältnisse, die den Nazifaschismus ein- 
setzten, haben sich nicht grundlegend verändert. Die Be- 
reit schaft der Leute, wieder einem Saubermann zu fol- 
gen, ist weiterhin da, und der latente Faschismus ist 
gepfeffert mit krankem Homosex. Der Praunheim-Film 
spiegelt diese Wirklichkeit mit erschreckend deutlichen 
‚Bildern wieder. Der Versuch, Sinnlichkeit und Zärtlich- 
keit, verbunden mit Sexualität, in Menschlichkeit umzu- 
wandeln, muß schließlich scheitern, weil die Gesellschaft 
diese Einheit ins Reich der Utopie verbannt und fhren 
Mitgliedern nur schnöden Ersatz bietet, bieten muß, um 
&e Struktur von Macht und Ohnmacht, Unternehmern und 
Unternommenen aufrechtzuerhalten. 


Dabei scheint dieser Daniel aus dem Film noch von un- 
gewöhnlicher Stärkezu sein, denn er hat die Kraft zu im- 
mer nouen Versuchen, aber er verschleudert diese 
Kraft, bis er schließlich seine Suche nach Partnern auf 
den "Klappen" fortsetzt - die Endstation homosexueller 
Wirklichkeit, Anzeichen dafür finden sich in dem Film, 
eine seltsame Lähmung geht durch die Episeoden, deren 
Gefährlichkeit sich zeigt in der angeblichen Gewißheit, 
daß Homosexuelle nicht glücklich werden können, daß in 
der Beziehung zwischen Männern etwas fehle, daß dort 
etwas nicht ausreichend sei. Weil sich alles mır auf 
sexuelle Dinge konzentriert, verkimmerh die zwischen- 
menschlichen Beziehungen; entscheidend ist mır noch 
der Erfolg - und das an jedem Abend. Gegen solches Gift 
hilft zwar der Eintritt in eine Kommune zwar auch nicht, 
in welcher Daniel am Schluß des Films landet, aber sie 
verschafft zumindest eine Ahnung, wie ausreichend eine 
Beziehung sein könnte, wenn sich die Partner in unge- 
wöhnlicher Zärtlichkeit mehr mitteilen als mit barem 
Sex. Wie nahe dies wiederum am Verzicht liegt und der 
‚Anfang für neue Neurosen sein’kann, leuchtet ein. Der 
Weg, der keine Sackgasse 1t, aber eine Einbahnstraße 
sein sollte, ist nur awischen dieser Zärtlichkeit und dem 
Verzicht auf billige Sex-Abenteuer, Verzicht auf die Kon- 
sumscheiße ) was einer Gradwanderung gleichkommt) 
zu versuchen. 

Der Film wurde zunächst auf der Berlinale 71 gezeigt 
und lief dann noch eine Woche im "Arsenal", dem Kino 
der Freunde der Deutschen Kinemathek e. V. mit an- 
schließender Diskussion. Dieser Diskussion Stellten sich 


der Regisseur Rosa von Praunheim und Martin Dannecker, 


der weitgehend für die Dialoge verantwortlich war. Es 
war klar, daß hier Meinung und Emotionen für und wider 
diesen Film hart aufeinanderprallten, und daß neben ei- 
'nigen klugen Beiträgen auch viel Dummes gesagt wurde, 
So glaubte jemand 2. B., dieser Film schaffe eine Pro- 
gromstimmung der Bevölkerung gegen die Homos. Mar- 
in Dannecker konnte überzeugend beweisen, daß Progro- 
me immer von den Herrschenden angezeitelt und orga- 
nisiort wurden und niemals eine spontane Sache aus dem 
Volk gewesen sind. Eine Auswertung der Diskussionen 
ist geschehen, über deren inhaltliche Werte wird an an- 
derer Stelle zu sprechen sein . 

Der Film endet programmatisch: laßt uns zusammen 
mit den Black Panthers und der Frauenbewegung gegen 
die Unterdrückung von Minderheiten kämpfen! 

Dem ist nichts hinzuzufügen! 
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HAUS- 
BESEIZUNGEN 


wenn heute ein haus besetzt wird, schreibt die 
bürgerliche presse wie von aneignung fremden ei- 
gentuns. die "hausbesetzer" rühren kein fremdes 
sigentun an, sondern nehmen sich das was sie 
brauchen, wäs ihnen e1so zusteht, was durch sie 
entstanden ist. 

die bürgerliche presse tut hausbesetzungendamit 
ab, irden sie sie krininalisiert und die wahren 
gründe verschweigt. wir wissen aber, daß es heu- 
üe viele gibt, ale in wohnungen Leben, in denen 
sie ikre elenenvarsten bedücfnksse nicht befrie- 
digen können, sofern ihnenuüberhaupt eine woh- 
mung zur verfügung steht. es ist z.b. unzugutbar, 
wonn 7 menschen auf 5Ogn zusamnengepfercht sind, 
a re) 
der zugleich kiche, wolnraum und schlafzinmer 
darstellen muß, ‚weil sie eine angemessene wohnungg 
entweder wegen’der zu hohen misten oder der vie- 
len kinder wegen nicht bekonimen, wenn kinder sol- 
cher fanilien aus heimon entlaufen, brauchen sie 
eine unterkunft. wenn soziale einrichtungen -ki n- 
derläden, relessegruppen, Jugendgruppen usw.- 
sinnvoll arbeiten wollen, brauchen sie angemes- 
sene räume. vorhanden sind die räume, aber die 
besitzer verplanen sie lieber an domchöre oder 
museen oder reißen sie ab, um parkplätze bauen zu 
lassen; um kapital, also geld, herauszuschinden, 
das die fgmilien, die trebegänger usw. nicht ge 
bracht hätten. 

der wehre grund dieser nißverhältnisse sind also 
Siehe die vielen kinder, nonderm die profltgier 
der hausbesitzer. wir müssen ung darüber klar 
werden, daß der kampf um wohnraum, der kanpf der 
Jugendgruppen um arbeitsräume, sin’kampf gegen den 
kapitalismus ist. nur in diesen system ist es 
möglich, daß ein hausbesitger - auch wenn es der 
staav iät- rd, 300 räume 2 jahre lang ungenutzt 
heizen und reinigen läßt, während tausende von 
arbeitsrfamilien in unzumutbareb behausungen 1le- 
ben. mır in diesem system ist es möglich, daß 
Ganze wohnblocks abgerissen werden, damit staat-. 
iche organisationen mit parkplätzen kapital schaf- 
a 2 
BE oder wohnungen nicht angesammelt wer- 
len konn. 

die betroffenen haben also noch folgende möglich- 
keiten, aus ihren schlanassel herauszukonmen: 

1. sie wenden sich an die zuständigen stellen und 
bitten. was daraus wird, wissen wir alle. 


2. sie rahren ihre autos, wenn sie welche haben, 


auf die parkplätze und haben sich sonit in 
Selbsthilfe wohnraum geschaffen. 
3. sie finden sich mit ihrem los ab. 


#. sie nehmen sich. was sie brauchen. 
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dor kapitalisaus, den sie ihre notlage verdan- 
ken, stellt nur Sine dieser möglichen Lösungen, 
nämlich Aie vierte, unter strafe; beseichnender- 
Weise die, die das problem lösen würde.wir sehen 
Miss, daß’dan oyetom oin interense daran hat, 

die Verhältnisse zu konservieren- dieses nicht 
Gur, weil aus den häusern geld geschunden werden 
Sondern auch weil as für den kapktaliamus 
nützlich ist, wenn die leute weiter in ihren 
Näanern hausen. die herrschende klasse weiß sehr 
Wohl.daß sich die in diesen behausungen angessau- 
Yen Seressionen an besten an arbeitsplatz abrea- 
Eleren lassen. wen diese arbeitswut nützt, iat 
ar! die wissenschaftler der herrschenden haben 
auch herausgefunden, daß die kinder, äie sich i m 
Ahrer Jugend nicht Fepressionsfrei entfalten 
konnten, nicht bumsen konnten, solange sie nicht 
Verheirktet varen, daß diese kinder zwangsläufig 
Ya die gleichen verhältnisse geraten wie ihre 
eltern; also wieder gute mehrwertschaffer werde n. 
U hingenennte forn des zusanmenlebens erzeugt 
deressionn: die kinder können nicht spielenvan n 
sie wollen, veil sie mit den eltern in wenigen 
Sder nur AN einen raun zusamnenleben. man geht 
Sichngegenseitig auf die nerven. da es verboten 
dar. die angestaute anergie an bullenrevieren 0- 
der’hausbenissern abrureagieren, stürzt sich die 
mehrgahl der betroffenen Ih die’ arbeit 
3e haus-und fabrikbesitzer arbeiten heute hand 
{ih hand.im unternehnsrverband sprechen sie sich 
ab.wenn nicht: sogar den hauseigentüner auch die 
Fabrik gehört. 

in Ihre profitgier zu verschleiern wirft die herz 
ncnende klasse den nungebeutsten ab und zu nal 
ein bonbon hin:ste läßt wohnklos am stadtrand 
Bauen,äie etwas sauberer sinA,wo es eine zemtral- 
heiuns gibt und keine toilette auf halber trep- 
pe.äurch den annarschweg ist der B-stunden- 


Tag zu einem 1o-stunden-tag geworden,an den ver 
häftnissen het sich in grunde nichts geändert. 
die arbeiterfamilien werden isoliert in silos 


herangezüchtet und erfüllen wieder die gleiche 
Tunktion. 

wir dürfen uns nicht damit abspeisen lassen,wenm 
die herrachnaden uns etwas geben,von den si e 
meinen,äaß es unsere wünsche erfüllt.diese wit 
können’wir nur selbst erfüllen. 


WARS WIRBRRUCHEN, 
MÜSSEN MRUNS 
NEHRENP 
e 


